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Die Meigcirsclicii Typen 
der sogen. Mnseidae acalypterae (Miiscaria 
liolouietopa) in Taris und Wien. 

Von Th, Becker in Liegnitz. 

Es ist für jeden Dipterologen ohne Weiteres einlench- 
teiul, dass die Wissenschaft der beschreibenden Di])terologie 
nur einen grossen Gewinn ziehen kann ans der vollständigen 
und Sicheren Kenntnis der Arten und Typen aller älteren 
Schriftsteller; leider ist dies grundlegende Ziel nicht mit einem 
Male, sondern nur etappenweise zu erreichen, denn es ist nicht 
Jedem möglich, zu einer beliebigen Zeit grössere Reisen auf 
längere Zeit zu unternehmen, um sonst nuzugäugliche Samm¬ 
lungen zu stiidireu. So müssen wir uns denn damit begnügen 
und uns freuen, wenn es uns ermöglicht wird, diese umfang¬ 
reiche Arbeit stückweise zu bewältigen. Wohl hatte ich mich 
bei meinen bisherigen dipterologischen Studien mehrfach auf 
die Kenntnis ZetterstedC^^h^r Typen stützen können, habe es 
aber lebhaft bedauert, dass es mir gleichzeitig nicht möglich 
gewesen, auch an das Studium der Meigen' Typen heran- 
zutreteu und die daraus gewonnenen Kenntnisse bei meinen 
Arbeiten zu verwerthen. Vor ganz kurzer Zeit erst war es 
mir möglich, dies bei einem inehrwöchentlicheu Aufenthalt in 
Paris und Wien nachzuholen. Mein Zweck, die „Mnseidae 
acalypterae“ der Meigen\(t\\e\i Sammlung kennen zu 
lernen, wurde dabei erreicht. Bei der Bedeutung, welche die 
Meigen\d[\Q\\ Typen grade in dieser Dipteren-Griippe besitzen, 
in der so manche Art noch nicht hat entziffert werden können, 
erscheint es mir Pflicht, von dem Zustand der Sammlung und 
dessen Inhalt ein getreues Bild zu entwerfen und gleichzeitig 
meine Deutung der Vorgefundenen Typen bekannt zu geben. 

Die M(dgen\(i\\Q Dipteren-Sammlnug besteht aus 2 Haupt- 
theilen, die sieh gegenseitig ergänzen: der eine Theil wird 
gebildet von der Haiiptsanimlung, der eigentlichen AJeigen\(t\\^\x 
Sammlung in Paris, während der andere Theil in Wien unter 
dem Namen ,, irm^Ae/ydsche Sammlung“ bekannt ist; letztere 
wurde von Meigcn bei Abfassung seines Hauptwerkes mitbe- 
nuP/t; die Bestimmung der Thiere i;^t von AJeigena Hand be¬ 
wirkt worden. Als dritter kleinerer Theil der Meigert^dxQM 
Typensaniinlung ist die Aö‘r.s7f9*’sche Sammlung zu bezeichnen, 
welche kennen zu lernen ich nicht Gelegenheit fand; sie be¬ 
findet sich im Besitz des Herrn v, Böder in Hoym, 
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I, Die Aleigeu'sclie Diptcreii-Sanniiluiig in Paris. 

Sie Avird anfbewahrt im grossen Gebäude der zoologi¬ 
schen Sammlnugen des Mnsee d’histoire naturelle im Jardin des 
plautes und zwar im obersten Stock in Schränken, welche 
Kästen in Schiebladenform enthalten; letztere haben einen nicht 
gut schliesseuden eingelegten Glasdeckeh Der grössere Theil 
der Meigen\c\im Typen ist in solchen Glaskästen gleichzeitig 
mit Typen von Macquart^ Wiedeviann und JJigot unterge¬ 
bracht und bildet so den Grundstock der noch sehr wenig ent¬ 
wickelten allgemeinen Dipteren-Sammlung; ein kleinerer Theil, 
und dazu gehören in erster Linie die Muscidae acahjpteraey 
wii’d noch als Sammlung für sich in kleinen Pappschachteln 
aufbewahrt. Für die Benutzung der Sammlung war dieser 
Umstand für mich von grossem Vortheil; er bedeutete eine 
grosse Erleichterung und Zeitersparnis. Die Provenienz der 
lliiere ist durch Farben der Bestimmungszettel gekennzeichnet: 
Europäische Thiere führen einen weissen, afrikanische einen 
grünen Zettel u. s, av, Meigen hat seine Thiere meist auf Näh¬ 
nadeln von mittlerer Stärke gespiesst; dazAvischen kommen dann 
auch ganz kurze Stecknadeln vor, Avie in der Fabricius 
Sammlung, selten sieht man längere lusektennadeln. Ein Un¬ 
glück ist es, dass Meigen alle seine Thiere tief unten auf der 
Nadel stecken hat, so dass kaum noch Platz für den Bestim- 
muugszettel bleibt. Die Meigen Typen sind kenntlich 

durch 2 Zettel; zuerst hat jedes Thier einen weissen kreisrunden 
Zettel erhalten, der dasselbe als zur Sammlung gehörig hinstellt. 
Dieser enthält den Namen ^^Meigen''^ und ist von der Museums- 
verwaltuug angebracht; ein zAveiter weisser viereckiger, fast 
quadratischer Zettel ist von Meigen s Hand beschrieben und 
enthält fast stets den Gattimgsnamen, den Artnamen und das 
Geschlechtszeichen, ln der Regel ist nur von jedem Geschlecht 
ein einziges Stück vorhanden ; stecken ausuahmsAveise mehr 
beieinander, so tragen doch nur 1—2 Thiere die ]\[eigen\Q\\Q 
Bezeichnung, Die unglückliche tiefe Nadelung der Thiere ist 
jedenfalls zum grossen Theil Schuld daran, dass so viele Typen 
au den Beinen verletzt sind. Der edlgemeine Zustand der 
Sammlung ist kein erfreulicher, die Art der Aufbewahrung 
lässt zu Avünschen übrig; die Pflege der Sammlung ist in frü¬ 
herer Zeit sicher stark vernachlässigt Avorden. Die grossen 
Glaskästen haben keinen staubsicheren Deckel und sind an¬ 
scheinend vor Frass nicht genügend geschützt. Hierzu gesellt 
sich ein grosser Uebelstand, der die Benutzung der Sammlung 
sehr erschwert; es fehlt nämlich im Museumsgebäude an einem 
Arbeitsraum für die Entomologen und Zoologen überhaupt, 
Soll irgend ein Gegenstand genauer besichtigt oder studiert 
werden, daun müssen Thiere und Kästen aus dem zAveittii 



^ Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/: www.bioiogiezentrum.at 


Die Meigeu’sclieu Typen 


211 


Stock des grossen Gebäudes liinabgetragea und über die Strasse 
nach der Rue de Buffou 55, etwa 5 Minuten weit, in das dort 
vorhandene Laboratorium geschafft werden; selbstverständlich 
nach geschehener Benutzung auf demselben Wege zurück. Dass 
die Gefahr der Beschädigung hierbei eine grosse ist, leuchtet 
ein. Während der Belagerung von Paris im Jahre 1871 soll 
man die Sammlungen, wie man mir erzählte, längere Zeit im 
Keller untergebraeht haben aus Furcht vor einschlageudeu 
Bomben, 

Kurz und gut, mau wird sich nicht wundern dürfen, 
wenn in solcher Weise Vieles verloren und zu Grunde gegan¬ 
gen ist und dass das Wenige, was noch vorhanden, vielfach 
in verletztem Zustande vorgefuuden wird. Wer da glaubt, 
man könne die von Meigen beschriebenen Arten dort alle in 
ihren Typen der Reihe nach, sowie sie beschrieben, studieren, 
wird eine arge Enttäuschung erleben; Meigen wird auch in 
seiner Haiiptsammluug nicht alle Typen seiner beschriebenen 
Arten gehabt haben, da vielfach die Beschreibungen nur nach 
einem einzigen Stück gemacht wurden, das dann natürlich ent¬ 
weder bei Winthem^ Förster oder Wiedemann gesucht werden 
müsste je nach der Notiz, die ]\[eigen gewöhnlich bei seinen 
Beschreibungen dazu gegeben hat. 

Herr Professor ßouvier steht erst seit 2 Jahren an der 
Spitze der Verwaltung des Museums; in nicht genug zu rüh¬ 
mender Bereitwilligkeit hat er Allen, denen das Studium der 
Meigem Typen am Herzen lag, dieselben zugänglich ge¬ 

macht und auch meinen Studien das liebenswürdigste Entgegen¬ 
kommen erwiesen ; er ist aber mit Recht in hohem Maasse um 
das Schicksal der Meigen\Q\\m Typen besorgt und plant zur 
besseren Conserviruug derselben eine andere Aufbewahrungs¬ 
methode: er will diese Typen aus der grösseren allgemeinen 
Sammlung herausnehmen, so dass eine besondere Typensamm- 
lung daraus entsteht, und will sie zu diesem Zweck in kleinen 
Kästen in Buchform aufbewahren. Die Sammlung wird da¬ 
durch einen weit geringeren Umfang annehmen; sie lässt sich 
so besser couserviren, controlliren und benutzen als in den 
grossen Glaskästen. Wenn es gewiss seine Vorzüge hat, 
sämmtliche Vertreter einer Gattung oder Familie in eine ein¬ 
zige Sammlung zu vereinigen, weil dadurch das Vergleichen 
und die Uebersicht leichter gemacht wird, so glaube ich doch, 
dass Herr Professor Bouvier^ durchdrungen von dem Gefühl 
seiner Verantwortlichkeit und von der Bedeutung der Meigen- 
scheu Typen, mit der geplanten Isoliruug der Meigen\A\Qn 
Sammlung das allein richtige Mittel zur möglichst langen Er¬ 
haltung dieser Typen ausfindig gemacht hat. 

Es wurde mir möglich, ausser den ,^Muscidae acalypterae^'^ 
noch folgende Gruppen und Gattungen einer Untersuchung zu 
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uuterzieheii: Pipimculidae^ die Gruppe der Tachijdvomlnaei die 
Gattuugcu CJdlosia, Atheria\ JJolichopus, NewoUdiis; ferner 
einzelne Arten aus anderen Familien, deren Feststellung einigen 
meiner dipterologischen Freunde erwünscht schien. 

Als Type von Mcigen habe ich nur diejenigen Exemplare 
angesehen, welche den von ]\feigen selbstgeschriebenen Be- 
stiinmuugszettel trugen und gleichzeitig mit seiner Beschrei¬ 
bung übereinstimmten; falls Abweichungen daran zu entdecken 
waren, ist dies besonders bemerkt worden. Meine Bestimmun¬ 
gen und Schlnssfolgernngen Ijezieheu sich daher nur auf voll¬ 
gültige unanfechtbare Typen. Ich bin mit aller Vorsicht zn 
Werke gegangen und habe mich bei meiner Arbeit aller wün- 
schenswerthen Hülfsmittel der Litteratur bedienen können, die 
in der guten Museunisbibliothek zu finden waren ; eventuell 
wurde aus anderen Bibliotheken das Erforderliche auf’s Schnellste 
herbeigeschaflft. Die Herren Martm und da Bnijsson unter¬ 
stützten mich dabei auf das Wirksamste. Ich schliesse meine 
einleitenden Worte mit dem Ausdrucke des herzlichsten Dankes 
für das so überaus liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn 
Professors Bowler und der beiden oben genauuten Herren, mit 
denen einige Wochen in kameradschaftlich freundschaftlichem 
Verkehr gestanden zu haben, mir stets eine angenehme Erin¬ 
nerung bleiben wird. 

II. Die Meigen-WiutlieiiFsclie Saniinliing in Wien. 

Ich würde mich dem Vorwürfe überflüssiger Wieder¬ 
holung aussetzen, wenn ich diese Sammlung in derselben de- 
taillirten Weise besprechen wollte, wie ich das bei der Pariser 
gethan. Ich kann einfach auf das verweisen, was Herr Pro¬ 
fessor Fr, über diese Sammlung bereits im Jahre 1880 

in seiner Denkschrift über die Zweiflügler des kaiserh Museums 
zu Wien pag. 1—3 ausgeführt hat. Ich will nur noch hiu- 
zufügeu, dass der Zustand dieser Sammlung ein noch gradezu 
vorzüglicher genannt werden kann; sehr wenige Thiere sind 
verletzt, Insektenfiass kaum zuspüren, ein Beweis vondermuster- 
gültigen Pflege, welche diese Sammlungen geuiesseu. In gleicher 
Weise kann ich nur berichten von der grossen und herzlichen Be¬ 
reitschaft, mit der sowohl Herr Prof. Brauer wie Herr Bischof 
meine Studien zu fördern bemüht waren. 

Im Nachstehenden will ich nun das Resultat meiner Unter¬ 
suchungen vorführen. Der Reihenfolge in Gielgens Systemati¬ 
schen Beschreibungen entsprechend will ich die einzelnen Arten 
namhaft machen und über sie berichten, was und wie ich sie ge¬ 
funden habe, sei es bei der Type in Paris oder in Wien. 

Liegnitz, 1. April 1902. 

T h. Becker. 




© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


Dif Meigeu’sclieu Typen 


213 


I. Cordyliira Fall. Meig. S. B. V. 229— 

1. Corclylnra pnhera L. Type iu Paris 1 9 stimmt 
mit imserer Auffassung. Mehrere Exemplare iu Wien desgl. 

2. C. ciliata M. Typen iu Paris 1 c?, 1 9 stimmen 
überein mit der Auffassung iu meiueu Scatomyzulae p. 01. 6. 

— Mehrere Exemplare iu Wien desgl. 

o. C. piidica M. Type iu Paris 1 cf. Das dritte Füh¬ 
lerglied hat eine spit/^e (Iberecke und gefiederte Borste und 
stimmt so mit meiner Darstellnug iu d, Scatomyzidae p. 90. 

— Mehrere Exemplare in AVieu ebenso. 

4. C. pie i p e s M. 1 cf und 1 9 Typen iu Paris. 
Das cf seinen 2 Schild borsten ist identisch mit C, blseta 
Lw,; das Weibchen mit 4 Schildborsten ist der C. atrata Zeit 
gleich. Da hier eine Mischform vorliegt, halte ich mich nicht 
für verpflichtet, den d^^/^^/^^’scheu Namen für eine der beiden 
genannten Arten zu restituiren. — Im Wiener Museum fehlt 
die Art. 

5. C. rufipes M. Type in Paris 1 9* rothgelben 
Beinen und schwarzgefleckteu Vordertarsen ; das Thier ist ganz 
iiuansgefiirbt; die Schenkel sind etwas dunkler, sie werden bei 
genügender Reife ganz schwarz erscheinen. Meigen spricht 
vom Mäuueheu. Ich halte diese Art für identisch mit C, pn- 
bera L, — ln der H7/i///Y^//i’sehen Saminliiug fehlt die Art, 

G. C. rufimana M, Type iu Paris 1 cf entspricht 
meiner Auffassung. S. Scatomyzidae, p. 91.— ln Wien fehlt 
die xArt. 

7. C. albilabris Fahr. M, Typen in Paris 1 cf ^ Q 
sind identisch mit imserer Auffassung von P/irosia albilabris 
Fbi\ — ln der lF/7i///6o;i’sehen Sammlung ebenso. 

C. albipes Fall. M. Typen in Paris 1 cf 2 9^sind 
gleichbedeutend mit Parallelomma albipes Fallt — Die Wiener 
Typen ebenso. 

9. C, nervosa M. Mehrei*e Exemplare in Paris, ent¬ 
sprechen unserer Auffassung von Norellia 7 iervosa ]\L — In 
Wien fehlt diese Art. 

10. C. armipes M. Type iu Paris 1 ^ ist gleich 
Norellia armipes ]\[, und entspricht der Beschreibung, wie ich 
sie in ni. Scatomyzidae von ^tßavieaxida i/.‘‘ gegeben habe. 
Beide Arten sind ideutiech, — In Wien fehlt die Art. 

II. C. striolata M. Typen in Paris 1 cf 1 Q 
sprechen der Norellia striolata^ bei Schmer und in meinen 
Scatomyzidae p. 125. — lii Wien fehlt die Art, 

12. C. flavicauda M. Type iu Paris 1 cf 
tisch mit Norellia aronipes M,; nur ist an diesem Exemplaj: 
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die gelbe Farbe mehr ansgebreitet. Die Fühlerborste ist gleich 
dicht und kurz gefiedert; die Beliaariing und Beborstnng der 
Beine ist ganz die gleiche. — ln Wien felilt diese Art. 

13. C. spiuimana Fall. M. Type in Paris 1 cf, 1 9* 
Stimmen mit unserer Auffassung von Norellta spiuimana, — 
Mehrere Exemplare in Wien ebenso, 

14. C. vittata M. Type in Paris 1 cf* Entspricht meiner 

Auffassung von ParalUdouima vittata M,\ s. Scatomyzidae p. 
96. 18, — In der sehen Sammlimg fehlt diese Art. 

15. C, apicalis M. Type iu Paris 1 cfist identisch 
mit Onemopogon apicale; s. Schin, F. A. II. 10. — In der 
WintheuisdYiQXi Sammlung desgleiclien. 

16. C. spinipes M. Typen iu Paris 1 cf^ 1 gleich¬ 
bedeutend mit AchantoUiua spinipes M, s. Scatomyzidae pag. 
131. — In Wien mehrere Exemplare desgleichen, 

17. C. haemorrhoidalis Pall. M. Type in Paris 
1 9 stimmt m\\j Microprosopa haemorrhoidalis'^ s. Scatomy¬ 
zidae. p. 149. 76. — In Wien fehlt diese Art. 

18. C. fasciata M. l Exemi)lar als Type iu Paris, 
aber so verstaubt, dass die Gattung Äuiaurosoma kaum zu 
erkennen ist. — Die Typen iu Wien stimmen mit meiner Auf¬ 
fassung von Amauvosoma fasciata^ s. Scatomyzidae pag. 118. 42. 

19. C. liturata M. Typen in Paris 1 cf» 1 9* Ent¬ 
sprechen durchaus der Meigen^cAyQW Beschreibung und meiner 
Auffassung von Norellia liturata 4/., s. Scatomyzidae p. 128. 
58. — Die Wiener 6 Exemplare stimmen mit den Parisern 
nicht überein; sie sind vielmehr gleichbedeutend mit Norellia 
spinigera Zeit, Dipt, Sc. V. 2054. 48. Diese Art ist mit N, 
liturata allerdings sehr nahe verwandt. — Mau wird bei der 
Deutung den Pariser Typen den Vorrang vor den Wienern 
zugestehen müssen. 

20. C. puuetipes M. Type iu Paris 1 cf^ ist nicht 
mehr zu erkennen. — In Wien ist diese Art vertreten als 
Tricopalpus puuetipes. 

21. C. flavipes (Fall.)M. Type in Paris 1 9^ stimmt 

mit Tricopalpus punetipes 47. s. Scatomyzidae p. 158. 89. — 
In Wien befindet sich 1 9 gleichfalls identisch 

ist mit 7)\ pu7ictipes 47, 

22. C. flavicornis M. Type in Paris 1 cTi ^st iden¬ 
tisch mit Norellia spinigera Zeit,; sie stimmt mit Meigen s 
Beschreibung durchaus überein. — Die Wiener Type 1 cf ist 
Iricopalpns punetipes 47. Letztere ist offenbar nicht als gültig 
anzusehen, denn dass die Meigeii^cAxe^ Art zu den Norellien 
gehören muss, geht schon aus der Angabe von stacheligen 
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Vorderscheukelu hervor. Der Name erhält somit 

den Vorraug vor dem Zetter 

23. C. uigrita Fall. M, Typen in Paris 1 1 9 

sind gleichbedeutend mit Clldoijastra nigrlta Fall. — Die 
Wiener Typen desgleichen. 

24. C. obscura Pall. M, 2 typische Exemplare in 
Paris, von denen das eine (cT) noch kenntlich ist als Amau- 
TOsoma fasciata Meig, 

25. C. inacrocera M. ist in Paris nicht vertreten. — 
Type in Wien 1 ist, wie ich dies früher schon vermuthet 
hatte, gleichbedeutend mit Acevocjieina breclseta Zeit. ; s. Sca- 
tomyzidae pag. 154. 85. Der d/6"^^^^/^’sche Name wird nun 
wieder zu Eliren kommen. 

20. 0. lati})alpis M. ist in Paris nicht vertreten. — 
Type in Wien 1 9 ist das Weibchen zur vorigen Art, wie 
ich dies gleichfalls früher schon angenommen hatte ; s. Scato- 
myzidae p. 154, 85. 

27. C. tarsea Fall, M. Typen in Paris 1 d", 1 Q 
sind identisch mit Glmnomeva tarsea) s. Scatomyzidae p. 
183. 121. — Die Wiener Typen stimmen mit den Parisern 
überein. 

28. C. p a 11 i d a P a 11. Diese Art habe ich weder in 
Paris noch in Wien vorgefunden. — Die Deutung der Art ist 
aber aus Zetterstedfs Sammlung hinreichend gesichert. 

o o 

20. C. h y d r o m y z i u a Fall. M. Pariser Typen 1 d'i 
1 9 stimmen überein mit der Mt/A;?i’scheii Art; s. Scatomy¬ 
zidae pag. 100. 90. iSpaf/uophora figdroinytina Fall, — Auch 
die Wiener Typeu stimmen damit überein. 

30, C, fraterna M. Pariser Typen 1 1 9 

gleiehbedeuteud mit Iricopalpus frateruus M, ; s. Scatomyzidae 
p. 157. 88. — Die Wiener Typen desgleichen. 

81. C. live ns F b r. M. Type in Paris 1 9 stimmt 
mit unserer AiilÖFassung überein. — Die Wiener Type desgl. 

82. C. analis M. Type in Wien 1 9i siehe die fol¬ 
gende No. 88. 

88. C. Varia M. S. B. V. 245. 83. Von dieser Art 
fand ich in der TFM^///^3«i^schen Sammlung 4 Männchen, welche 
der Meigen^<A\Q\\ Beschreibung entsprechen. Es sind aber keine 
(7//y&a>Arteu, als welche Meigeu sie im VII. Rande p, 358 
bezeichnet, sondern Mgcetaulas^ jedoch eine von dem bekannten 
M. Inpunetatns abweichende Art, deren Beschreibung ich gebe: 

M y c e t a u 1 u s v a r i u s M e i g. S. B. V. 245, 33 {Cor- 
df/lnra) analis Meig, S. B. V. 244. 82. {Cordylura) 9* 
Thorax rostroth, Schildchen flach, matt; Schnlterbeulen glän- 
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xeud. Thoraxriicken matt schwarzgran. Kopf rosti’oth, Hiii- 
terkopf verdimkelt. Die Muudborsten sind nicht so stark ent¬ 
wickelt wie bei ]\L bipnnccatns. l^^ilhler rostgelb. Hinterleib 
glänzend schwarz mit rostrother Basis und H^^popygium. Beine 
rostgelb mit schwarzen Tarsen und Vorderschienen, auch die 
Iliuterschienen sind unbestimmt verdimkelt. Die Unterseite 
der Vorderschenkel trägt auf ihrer IMitte 6—8 kurze schwarze 
Borsten, welche dicht znsammengedrängt stehen ; die Unter¬ 
seite der Yorderschieneu ist kurz kammartig beborstet oder 
bewim|jert. Flügel gelblich gefärbt mit gelben Adern. Dritte 
und vierte Längsader convergirend. oVo mm lang. 

Diese Art führt ausserdem den i. litt. Namen von 
Brachygastar haemorrJtoidalis, —Es ist mir nicht zweifelhaft, 
dass die nnmittelliar vorher beschriebene Art nur eine 

geringfügige Farben Varietät darstellt; auch sie trägt den i. litt. 
Namen von Aleyerla 3^ßva(‘Jtijf/a.ste.r cuuiUsJ''’ 

M e i g e n Syst, B e s c h r. VII p a g. 8 : J 9—3 4 2, 

Meujeu hat im 7. Bande noch verschiedene Cordi/lnrlnen 
i)esehrieben, theils neue, theils d/ocvy/<^/9*^^sehe Arten ; letztere 
hat er der Vollständigkeit halber mit anfgeführt und die 
Macqiiarfsohü Beschreibung nur übersetzt; es betrifft «lies die 
Arten Cord^ Dfyeanli coniiexd Marq,, nujra 

frontidis Macij, und hu'olov ^Licq, Von diesen Arten ist weder 
in Paris noch in Wien irgend etwas zu finden. Mit ziem¬ 
licher Sicherheit zu deuten vermag ich nur die eine Art 

42 C. f r o n t a 1 i s M c q. = A m n a r o s o in a f l u- 
V i }) e .s Fall, Aber auch die von } feigen hier neu anfge- 
führteii Arten : Cord, hicisa Mei.g.^ hlliurata ALalg.^ r.rijthvo- 
cephald Meig,y fnhdprs ^^etg.^ tvilineaki Meig, sind in beiden 
Sammlungen nicht vertreten. Nur die 

38 C. bilineata M. kann mau deuten als Par all r- 
l o in in a a l h i p e s M, Die übrigen Arten werden wohl 
schwerlich entzifiert werden. 

2. Scatopliaga Meig. S. B. V. 240—254. (1S2G). 

1 • S c a 10 ] ) h a g a s c y b a 1 a r i a L. M. Pariser Typen 
1 1 Q stimmen mit unserer Anffassnng überein. — In 

Wien G Exemplare desgleiclien. 

2. S. s t e r c o r a r i a L. M. 3 cf in Paris stimmen 
überein. — 13 Exemplare in Wien desgleichen. 

3. S. m e r d a r i a F b r. 3 cf, 3 Q in Paris stimmen 
übei’eiu. — 9 Exemplare in Wien ebenso. 

4. S. Intaria Fbr. 2 cfi 2 Q in Paris stimmen 
überein. — 9 Exemplare in Wien desgleichen. 

5. S. inquinata M, Type in Paris 1 cf i ^ 9 stimmen 
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mit meiner AnfFjissunc^ überein ; s, Scatomyzidae p. 168. 96. 
Berl. entom. Z. XXXIX (1894). — In Wien ist diese Art nicht 
vertreten. 

6. S. spnrca M. Type in Paris 1 cT, 1 Q = Sc, 
suilla Fahr,^ wie ich dies bereits in meinen Scatomyzidae pag, 
167 angenommen hatte. — 6 Exemplare in Wien sind eben¬ 
falls = fiuilla Fln\ 

7. S, aualis M. Typen sind weder in Paris noch in 
Wien vorhanden, jedoch bereitet die Dentnng der Art keine 
Schwierigkeit. 

8. S. eiueraria M. Weder in Paris noch in Wien 
sind hiervon Typen, jedoch befindet sich eine solche in der 
V, /?05fVschen Sanmilimg in Stuttgart, die mit der Mclyen- 
scheu Beschreibung vollkommen übereinstimmt. Wir werden 
daher diese Deutung auch in der Zuknuft als richtig anzu- 
seheii haben; s. vSeatomyzidae p. 171. 105. 

9. S. lateralis M. Keinerlei Typen weder in Paris 
noch in Wien. Diese Art ist bisher noch nicht entziffert oder 
aufgefmiden worden. 

10. S. sqnalida M. 1 Q in Paris. Type stimmt mit 
unserer Auffassung; s. Scatomyzidae p. 172. 107.*— 2 Exem¬ 
plare in Wien desgleichen. 

11. S, griseola Fall. M. Von dieser Art existiren 
keine Typen, weder in Paris noch in Wien. Die Art ist uns 
als eine Fucdlia bekannt. 

12. S. furcata 

Fbr. M. 1 in Paris; 

1 cTi ^ Q Wien. — 

Diese Art gehört zu 
der Gattung Tliijreo’' 
p h 0 r a M. leb gebe 
die Beschreibung dieser 
interessanten Art. 

i\I cä n neben. Ünter- 
gesicht znrückweichend 
mit 2 deutlichen Fiih- 
lergrnben, sodass in der 
Mitte eine deutliche 
Leiste stehen bleibt. 

Je eine starke Muud- 
borste und eine kleinere 
darunter. Stirn vorste¬ 
hend. Angen sehr klein, 
etwas f|n erliegend. 

Drittes Fühlerglied oval 
mit nackter, an der 
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Basis etwas verdickter Borste. Zwei Scheitel- und 2 Hiuter- 
kopfborsten. Punktaugenhöcker klein mit 2 Borsten; von ^ 
Frontorbitalborsteu sehe ich nur je eine. Kinn- und Backen- ; 
hart weich. Taster haarig und etwas verbreitert. Auf dem 
Thorax 4 Dorsocentralborsteu, 3 hinter, 1 vor der Qnernaht. j 
Schildchen verlängert (siehe fig, 1—2) mit 2 stumpfen hocker- ^ 

artigen Endigungen mit je einer End börste und je einer Sei- j 

tenborste, 2 Präsentellarborsten und 3 Snpraalarborsten. Pro- J 
thorakal- und Humeralborsten fehlen ; von Sternopleuralborsfcen , 
ist nur eine schwache vorhanden, Schenkel verdickt. Beine 
stark behaart ohne Borsten, nur an den Mittelschienen stehen 
einige Endsporeu. Krallen stark gekrümmt mit deutlichen 
Haftläppchen. Hinterleib füufringelig, flach, lang behaart. 
Flügel lang; die Hülfsader läuft in Va der Flügellänge aus 
und ist mit der ersten Längsader schwielenartig verwachsen ; 
die Randader mit kurzen Einzelborsteu, verläuft bis zur vierten 
Längsader; die kleine Querader liegt hinter der Mitte der 
Diskoidalzelle. 7 V 2 mm laug, lieber die Färbungsverhältnisse 
hat Schiuer F. A. II. 20 eine ausführliche Beschreibung ge¬ 
geben, die ich hier nicht wiederholen will. 

Von dieser merkwürdigen, interessanten Gattung sind 
noch 2 andere Arten beschrieben, bezgl. genannt: 

T h y r e o p h 0 r a c y n 0 p h i l a P a n z. F. Germ. 
XXIV 22. (1794). Gute Beschreibungen haben Meigen S. B. 

V. 401. 1 und Schiuer F. A. II. 20 gegeben. — Auf dem 
Thoraxrücken shid die Borsten einer längeren Behaarung ge¬ 
wichen, auch die Schildborsten sind kaum zu entdecken. Die 
Behaarung au den Beinen ist etwas schwächer als bei der Art 
„furcata/^ Die Flügelrandader zeigt keine Einzelborsteu, son¬ 
dern nur eine feine gleichmässige Bewimperung. 

T h y r e 0 p h 0 r a a n t h r 0 p o p h a g a R o b. Des v. 
Myod. G23. 3. (1830). lieber diese letztere besitzen wirkeine 
genaue Beschreibung, sondern nur eine Notiz von Roh. iJes^ 
voichj^ der sie einmal in Menge auf medicinischen Präparaten 
menschlicher Leicheutheile gefunden hatte, wonach sie zu der¬ 
selben Gattung gehören soll. 

Die beiden ersten Arten habe ich in Paris und Wien 
kennen gelernt. Schiuer stellt beide in ein und dieselbe Gat¬ 
tung, was nicht gut möglich ist, da bei ,/nrcata*'‘ der Flügcl- 
vorderrand gedornt, bei ^,cynophil(i^'‘ aber nackt ist; Meigen 
hat beide in verschiedenen Gattungen untergebracht; wahr¬ 
scheinlich ist die sehr kleine ^^anthvopophugoi^ auch eine an¬ 
dere Form ; aber alle haben gemeinsam das bei dem Männ¬ 
chen eigenthümlich laug ausgezogene eckige Schildchen ; bei 
den ersten beiden Arten ist ferner gemeinsam : die lange erste 
Läugsacler und Hülfsader^ deren Zwischenraum schwielenartig 
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verwacliseu ist; der runde Kopf mit den kleinen Augen, dem 
stark zurückweicheuden, in der Mitte kielformig vortretendeu 
Untergesicht; die dentlichen Mundraudborsten; der flache Hin¬ 
terleib; die stark behaarten Beine. — PJs scheint mir das 
Richtigste zu sein, die Thyreoiphorinen^ wie Schiner das bereits 
gethan hat, als besondere Gruppe hiuzustellen und ihr die 
Stellimg in der Nähe der Fldomyziden zu belassen. 

13. S. rufipes M. Von dieser Art sind weder in 
Paris noch in Wien Typen vorhanden, 

14. S, f 11 c 0 r u m F a 11. M. 1 c?, 1 9 Paris ist 
die bekannte Faceltla facoram, — 12 Exemjdare in Wien 
desgleichen. 

15. S. 1 i t o r e a F a 11. M. 1 cf und 1 9 Typen 
in Paris ; sie stimmen durchaus 'init unserer Auffassung; s. 
Scatomyzidae p. 172. 

M e i g. S. B. VII. p. 342—343. 

IG. S. P a r i s i e n s i s M a c q. M. lässt sich nicht deu¬ 
ten, da Typen fehlen. 

17. S. claripenuis Mcq. M. desgl. 

18. S, iucisa Mcq. M. Type in Paris 19=^^* 
s ui L L a F b r. 

19. S. nigricans Mcq. Typen sind in Paris und 
Wien nicht vorhanden, wohl aber finden wir eine Deutung in 
der Sammlung des Herrn v. Roser in Stuttgart; die Art ist 
dort gleichbedeutend mit S 6*. s qu a l i da Me ig. 

20. S. bi punctata Macq. M. Typen sind nicht 
vorhanden; die Art muss zweifelhaft bleiben; der Beschreibung 
nach kann es eine Scatoj}haga in unserem Sinne nicht sein. 

3. Dryoiiiyza Fall. Mcig. S. B. V. 255—257. 

1. Dryomyza flaveola Fbr. M. Type 19^^ Paris, 
stimmt mit unserer Auffassung, — ln Wien 9 Exemplare 
desgleichen. 

2. D. auilis Fall, M. 2 9 Typen in Paris siud 
gleichbedeutend mit der _Fa//f^/i’schen, uns bekannten Art; des¬ 
gleichen die Exemplare in Wien, 

3. D. praeiista M e i g. Als Type in Paris 1 9i 
man sofort als Neottiophünm Frauenf, erkennt, Mik hat be¬ 
reits 1882 in der Wien. Ent. Z. p. 194 auf die Synonymie 
dieser Art aufmerksam gemacht. 

4. D. f u s c i c o r n i s M e i g. S. B. VII. 343. 4. Type 
1 cf Paris (ans Baieru), ist ein kleineres Exemplar von 
D)\ ßaveola Fbr- mit etwas dunklerem drittem Fühlergliede. 
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— Daneben steckt eine zweite Type von ^leUjen ((J^) als 
Dryomyza tnncicoruis. Dies Exemplar ist eine ScatopfiayUy 
die M(dge,n wegen ihres glänzenden Aussehens für eine iJryo- 
mifza angesehen hat. Die Art ist neu und kann, da sie einer 
anderen Gattung angehört, ebenfalls den Namen fnscicornis 
behalten. 

Scatophaga fnscicornis (Meig.) S. B. Vll. 343. 4. 

(Ih'ijomyza) cf. 

Kopf, Thorax und Hinterleib glänzend gelb, auf dem 
Thoraxriieken mit Spuren von 3 braunen Läugsstreifen ; 
drittes Fühlerglied braun mit kurz gefiederter liorste, 
Stirn roth. Hinterleib mit schwachen schwarzen ]’]in- 
schnitten sowie deutlichen schwarzen Haaren und Borsten, 
Beine rostgelb mit verdunkelten 4'arsen, mit nicht langer, 
aber dentlieh schwarzer Behaarung au Schenkeln und 
Schienen, Hinterschenkel mit einer Reihe oberer Borsten 
(0 — 7.) Hinterschieneu mit 3 Paar Aussen- oder Hiuter- 
Borsten. Flügel deutlich bräunlich gefärbt ohne A^crduii- 
kelung der Queradern, 5 mm lang. 

4. Saproinyza Fall. Mcig. S. B. V. 258 — 271. 

1 . S a p r o 111 y z a r o r i d a F all. M. 1 und l Q 
als Typen in Paris. Das Weibchen stimmt mit der FdUeii- 
scheu Art überein; das Männchen jedoch ist *8. ohesa Zatt^ 

— Die 13 Wiener Exemplare stimmen mit Fallen, 

2. S. obsoleta Fall. M. I cT ah Type in Paris ist 
identisch mit npicalU Tac^ —G Exemplare in VVien sind eben¬ 
falls = apicalis Lw, 

3. S. p a 1 1 i d a Fall. M, 1 Q in Paris stimmt überein 
mit aS. illota Lw. — ln Wien sind 8 Exemplare von pallida^ 
welche elienfalls der illota Lw. gleich sind. 

4. S. f l a V a L. 2 Exemplare in Paris, von denen das 
eine noch als Scypfndla flava erkennbar ist. — ln Wien be¬ 
findet sich ebenfalls ein gleiches Exemplar. 

5. S, i n t e r s t i u c t a F a 11. M. 1 Q in Paris. Type 
stimmt mit unserer bisherigen Auftassiing der Fallern sehen 
Art. — 4 Exemplare in Wien desgleichen, 

0. S. a 1 b i c e p s Fall. M. Ty^ien in Paris 1 cf, 1 9 
sind mit der M:Ä^/cn’sclieu Art identisch. — Die Typen in Wien 
stimmen nicht mit der Art in Paris überein ; es sind 7 Exem¬ 
plare, welche zur Gattung gehören; sie haben Aelin- 

lichkeit mit Sc. flava; der Thoraxrücken ist aber kürzer be¬ 
haart und der Punktaugenhöcker ist nicht schwarz, sondern 
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gell). Ob Scjjpella alhlcejps eine neue Art, oder vielleicht mit 
einer der Zetters Arten identiscli ist, vermag ich nicht 
unbedingt zu sagen; vielleicht könnte sie mit Sc. consohrina 
Zeit. Übereinstimmen. Man wird diese Art daher zunächst 
nicht mit anfnehmen können. 

7. S. qua dri pnn c ta ta L. M. ln Paris 1 Q, das un¬ 
serer Anftassimg entspricht. — In Wien desgl. 5 Exemplare. 

8. S, s e X p n n c t a t a M e i g. 1 Exemplar in Paris 
stimmt mit unserer bisherigen Aiiffassnuo\ — ln Wien 4 

o o 

Exemp 1 are desgleichen. 

9. S. senilis M e i g. Typen in Paris 1 cT 1 9i 
aber in sofern nicht der Beschreibung entsprechen, als beide 
Exemplare nur 2 schwarze Punkte auf dem 5, Hiuterleib«- 
riuge haben. Aleipen spricht von 4 solchen Punkten; beide 
Exemplare sind identisch mit S. bipuuetata Meig. und können 
nicht als Typen von senilis angesehen werden. — In Wien 
sind 4 Exemplare mit 4 Punkten, die somit der Beschreibung 
entsprechen; sie sind aber nichts anderes als S. (piadripnnc- 
tata jC., was mau nach Meigen s Beschreibung schon ver- 
mutheii konnte. 

10. 8. plnmicornis F'all. Meig. In Paris sind keine 
Typen. — In Wien stimmen die Exemplare mit unserer Auf¬ 
fassung überein. 

11. S. lutea Fall. M. Weder in Paris noch in Wien 
fand ich Typen dieser Art der Gattung Scgp/ieUa, Nur in Wien 
4 Exemplare, die aber von j\[eigen mit dem Namen pnncii- 
cornis (i. litt.) bezeichnet waren. 

12. 8. f e m o r c 11 a F a 11. M. In Paris keine Type. — 
2 Exemplare in Wien, durch starke Vorder- und llintcr- 
schenkel ausgezeichnet, = Scyphella femorelta, 

13. 8. c i t r i n a M. Typen waren weder in Paris noch 
Wien. Da auch die Fühler schon abgebrochen waren, wird 
das Wiedererkeuueu unmöglich sein. Man kann die Art 
ruhig streichen. 

14. 8. p r a c u s t a F a 11. M. 2 Exemplare in Paris, 
welche mit der /v//A?«’schen Art, wie wir sie kennen, überein¬ 
stimmen. — ln Wien desgleichen. 

15. 8. tu bi fer M. Weder in Paris noch Wien fand 
ich Typen. 

16. S. p a 11 i d i V e n t r i s F al 1. M. 1 , 2 9 Typen 

in Paris stimmen mit unserer AiifiPassuug. — In Wien desgl. 

17. 8. rivosa M. 2 Exemplare in Paris sind identisch 
mit S. fasciata FoU„ wie ich dies schon in m. dipt. 8tud. 
8aproniyzidae p. 2ir> angenommen hatte. — ln ien desgh 
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18. S. m a r g i n a t a M. Typische Exemplare fand ich 
weder in Paris noch Wien. Die Mafien sehe Beschreibung 
stimmt durchaus mit Loeiv s S. adiimbrata, Loew spricht die 
Vermuthnng aus, dass die S. mcirginata eine Palloptera sein 
könne; Palloptera costalis würde dabei in Betracht kommen. 
Bei dieser Sachlage wird man die io«?ü’schen Namen beibe¬ 
halten müssen. 

19. S. cos t ata M. Type in Paris 1 9 ^st eine 
Coenosm, Nach Auskunft von Stern, dem ich meine Notizen 
unterbreitete, ist es 0 v c hi s ia c o s t a t a M, = pictipennis 
Lii\ ; s. Wien, entom. Monatsschr. II. 10, (1858). 

20. S. 1 i t u r a M. 1 9 Type in Paris ist Peplo- 
inyza ßaumhaneri Lw, ln Wien sah ich diese Art, welche 
ich als Feplomyza Wiedemanni bestimmte; ich habe mir das 
Geschlecht zu notiren vergessen. 

Loeio hat diese Meiyen sehe Collectiv-Art dismembrirt. 

21. S. i n u s t a M. 1 Exemplar als Type in Paris, das 
mit S. spectabilis Lio, identisch ist. Der Meigeiisehe Name 
kann wieder hergestellt werden. — ln Wien sind keine Typen 
dieser Art. 

22 . S. t r i m a c u 1 a M. 1 Exemplar in Paris = Pal- 
lopte7*a Aiigelicae v. Roser, wie ich dies schon früher ver- 
muthet hatte; s. Dipterol, Stud, HI. Berl. E. Z. 1895. 319.8. 
— Auch in Wien fand ich dieselbe Art in 3 Exemplaren. 

23. S. ambusta M. 1 c?, 2 9 in P«"ii’is stimmen mit 
Palloptera ambusta so wie wir sie auffasseu. 

24. S. u n i c o 1 o r F b r. M. 2 Exemplare in Paris = 
Palloptera saltuum X. — Einige ebensolche Exemplare in Wien. 

25. S. u s t u 1 a t a Fall. M. 1 Exemplar in Paris = 
Palloptera nstulata FalL 

20 . S. umbellatarum Fbr. 1 9 Paris, das nicht 
mit Palloptera nmb eil ata rum Fbr., sondern mit P. paral¬ 
lel a Liv, identisch ist, — In Wien sah ich ebenfalls 4 Exem¬ 
plare, welche wie das Pariser Weibchen i=iparallela Lu\ sind, 

27. S. a reu ata Fbr. M, 2 Exemplare in Paris = Pal- 
topiera arcuata Fbr, 

28. S, usta M. ln Paris und Wien fand ich keine Typen 
Inehr, Der Art begriff ist aber durch Meigens Beschreibung 
gesichert, 

29. S. decempunctata Fall. M. 3 9 Paris, die 
mit unserer Auffassung und der Falleii sehen Art übereiu- 
stimmen ; desgleichen die Exemplare in Wien. 

20. S. notata Fall. M. ln Paris sind keine Typen. 
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— In Wien stimmen die Exemplare mit der I^al/m^schen 
Art überein. 

31. S. mnltipunctata Fall, M. 1 ^ Paris stimmt 
mit Fallen, Desgleichen in Wien. 

32. S. bipiinctftta M. S. B. VI. 378. 1 9 in Paris 
stimmt mit unserer AiifFassung; s. Sapromyzidae. Berl. E. Z. 
1895 p. 212. 38. 

33. S. placida M. Weder in Paris noch in Wien fand 
ich diese Art vor; sie ist also vorläufig nicht zu entziffern. 

Von den Arten, welche Meigen im VIT« Bande seiner 
System. Beschreibung aufgefnhrt hat: Stqwoniyza Roherii Me.ig., 
nigrimana Meig,^ fiiscicornis 2Iac<j,, p7mctata Älacq,^ hrnnni- 
tarsis Macq.^ bmoiaia Macq,, tibialis Macq,, albifrons Macq,^ 
sniltornrn Macq,, gros.^iges Macq,, bicolor Macq.^ dorsalis Macq^t 
qninqnemaculata Macq,^ duodecimpimctata Macq.^ scutellata 
Macq„ fasciata ]\[acq,y habe ich weder in Paris noch in Wien 
ein Stück gesehen. 

Dahingegen fand ich in der Winihem\Q\\Q\\ Sammlung 
verschiedene Arten mit Meigen Bestiinmungszetteln mit 

in litt. Artnamen : 

Sagronnfza giütctipalpls J/, i. litt. = aS. de c ipt i e 9i s Lw, 

6 Exemplare. 

„ tibialis M, i. litt. = aS. o b s o l e t a Fall, 

6 Exemplare. 

,, caudafa ilA i. litt, ist eine Geomijza, 1 Ex. 

,, fuscicornis M, i. litt, ist eine Helomyza, 

1 Exemplar. 

„ leucocep/iala il/. i. litt. = S, a l b i c ep ,i 

Fa IL 2 Exempl. 

6. Ortalis Fall. Meig. S. B. V. p. 272—284. 

1. Ortalis crassipeunis Fbr. Meig. 1 (^, 1 9* 
Typen in Paris, entsprechen der Beschreibung und unserer 
Auffassung von iMeliera crassipennis (Ceroxys Jav.), — Ebenso 
die Exem[)lare in der Wintbem\Q\\eu Sammlung. 

2. O. omissa Meig. Von dieser Art sind weder in 
Paris noch Wien Typen vorhanden. 

3. 0. marmorea Fahr. Meig. In Paris keine Type. 

— Die Exemplare in Wien stimmen überein mit Micke lia 
h o V t n l a n a Ros s i = Anacampta hyalin ata Ranz, 

4. 0. urtieae Fbr. Meig. In Paris ist keine Type. — 
Die Wiener Exemplare stimmen mit unserer Auffassung von 
M i ck e li a nr t i c a e L, (Anacampta Lw.)^ 

5. 0. fu Im in ans Meig. 1 Weibchen in Paris. — 
Loew macht beieits 1802 in seiner Mouc grajihie der Trype- 
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tlden pag. 25 darauf aufmerksam, dass O, ^nlminans M, \ 
ideutisch sei mit Flatuparaa poecilo2He7'a Schrank; auch ; 
Schiner bestätigt dies 1804 auf Grund eiues Origiualstückes | 
von BouchS, Die Pariser Type ist ebcufalls nichts anderes. 

6 . 0, picta Meig. 1 Exemplar iu Paris, das unsere ^ 

bisherige Autfassuug von Meliera picta (Ceroxys Lio,) als /u- i 
treffend bestätigt. Desgleichen die Exemplare iu Wien. | 

7. 0. couuexa Ehr, Meig. Iu Paris befindet sich keine ! 
Type. — Ein Exemplar iu der W häheni sahen Sammluug j 
stimmt Übereiu mit BJiqihrmäa connexa Fhr, Diese Syno¬ 
nymie war uns bereits bekannt. — Mrigen giebt iu s. JS. B. 

V. 276 7. die Art Ortalis Zetterstedti Fall, als Synonym au. 

In der Pariser Sammlung fand ich eiu Exemplar mit der Be- 
zettelung: Ortalis Zetterstedti Fall, Chyllza co^mexa Fall, 
Diese Type hatte zwar keinen Kopf mehr, liess sich aber 
dennoch unschwer als Fiqdnxuäa connexa. erkennen. 

8 . 0. oruata Meig. 1 Q in Paris = O^'talis fonnosa 
l\inz.^ wie Schmer dies bereits iu s, P. A. 11. 70 angegeben 
hat. — Die Wiener Exemplare sind dieselbe Art. 

9. 0. tristis Meig. lu Paris befindet sich eiu gut 
erhaltenes männliches Exemplar, das ich für das typische au- 
sehe, obgleich ich einige iJngenauigkeiten oder Enterschiede 
vou der il/^^^y/6?^’scheu Beschreibuug feststellen konnte. 8o sind 
die Beine rostbraun und die Tarsen rostgelb, während Meigeii 
sagt: „Beine schwarz, das erste Fussglied rothgelb.'^ Auf den 
Flügelu geht der Spitzeufleck deutlich über die dritte Läugs- 
ader hinaus bis zur Mitte der ersten Hiuterrandzelle, obgleich 
Aleigen sagt, dass er iiiclit über die dritte Läugsader hinaus¬ 
reicht. Wahrscheinlich hat Aleigen in dem Moment des Schrei¬ 
bens die \ierte Längsader für die dritte angesehen. Seinem 
Gattungscharakter nach steht diese Art am nächsten der Te- 
phronota Jal\, obgleich sie grösser ist als die bisher in dieser 
Gattung stehenden Arten. Das dritte Füblerglied ( 2 V 2 mal so 
laug als breit) hat eine stumpfe, keine spitze A'^orderecke ; 
ferner ist die Aualzelle deutlich zipfelförmig ausgezogeu ; im 
Uebrigeu passt sie sich vollkommen allen Gattungs-Eigenthüm- 
lichkeiteu au. Ich vermag aus den hier angegebenen Unter¬ 
schieden allein die Nothweudigkeit, diese Art iu eine neue 
Gattung einzureiheu, nicht herzuleiten, zumal nur eiu einziges 
Exemplar vorliegt und die Abweichungen doch nur relativer 
Art sind oder sein können. Zur sicheren Wiedererkennung 
dieser Art gebe ich nachstehend eine etwas ausführlichere 
Beschreibung. 

M ä n 11 c h e u. Thorax matt, aschgrau ohue Streifen auf 
dem Rücken; auf dem hinteren Theil stehen nur 2 Dorso- 
centrallorstenpaaie. 4 Schiidborsteu, Kopf vou der Form wie 
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bei Ilerina 74 JJesv, (Pteroiiaectria seiis. str, LtuJ, Unterge- 
sieht, Stirn, Fühler mul Taster hell rothgelb. Wangen und 
Stirnräuder selnnal mul lebhaft weiss bereift. Fühler wie oben 
angegeben; die ersten beiden Glieder kurz. Fühlerborste pn- 
besceut. Hinterleib aschgrau mit glänzend schwarzen Hinter- 
raudsbinden von halber lliugliiuge an allen Ringen. Flügel: 
Vorderraudzelle Ins zur Hülfsader braun, daun gelb und vom 
Raudiual au wieder braun. Der Anfang einer Qner})iiidc liegt 
über der kleinen (juerader, geht aljer nicht darüber hinaus ; 
hintere Querader braun uinsämnt. Der Spitzenfleck liegt in 
der Spitze der Vorderrandzelle sowie der Uuterrandzelle und 
reicht noch bis zur Hälfte der ersten Hinterrandzelle, wo er 
grade abgeschnitteu ist. 5 mm lang, 

10. 0. afflicta {Jagens) Meig. 2 Männchen im Pariser 
Museum, welche mit Aleigen s und Sehhiers Beschreibung von 
Herina ajjiicta (Pteropaectria TaüJ übereiustimmen. — Des¬ 
gleichen einige Exemplare in Wien. 

11 . 0. rivularis Fbr. Meig. 1 Männchen in Paris. 
~ Systata rivularis Fbr. nach Aleigen s und Sc/dners Be¬ 
schreibung. 

12 . 0. uigrina Meig. 1 Weibchen in Paris = Herina 
'nigrina Afeig, {Pleropaectria scus. str. Lw»), 

13. 0. lugubris Meig, 1 Männchen in Paris geliört 

zu Herina (Ptevojxieciria Ln\) und stimmt m\i Aleigeiis 

Beschreibung überein. Die Wangen sind nicht weiss, sondern 
ganz roth; das dritte Fühlerglied etwa viermal so lang als 
breit. Flügel mit 3 schwachen unvollkominenen Querbindeu : 
eine liegt über der Gabel der zweiten und dritten Längsader; 
die zweite über der kleinen Querader; die dritte in der Nähe 
des Edügelspitzeniandes ; sodann ist die hintere Querader auch 
braun nmsäumt. 

14. O. luctnosa (moerens) Meig. 1 Männchen als 
Type in Paris gehört zur Gattung Herina {Pteropaectria s. 
str. Jaü,). — Thoraxrücken ganz glänzend schwarz ohne weisse 
Läiigsstreifen. üntergesicht ganz gelbroth; Fühler desgleichen, 
drittes Glied au der Spitze etwas gebräunt, Fühlerborstc etwas 
pnbescent. Stirn rothbrauu, an den Seiten schmal grau. Nur 
2 Paare hinterer Dorsocentralborsteu, 4 Schildborsten. Flügel; 
Raudzelle bis zum Ende der ersten Läugsader braun ; eine Quer¬ 
binde gebt über die kleine Querader vom Vorderraude aus, ist 
aber auf der Mitte durchbrochen und reicht auch nicht über 
die Querader liinaus; die hintere Querader ist braun iimsäumt; 
ferner liegt ein grösserer Fleck an der Flügelsjiitze, der die 
zweite und dritte Läugsader umfasst und bis zur Mitte der 
ersten Hinterrandzelle reicht, Beine ganz schwarz. Kaum 
4 mm lang. 
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15. 0. lacustris Rleig. 1 Rliiiincheu als Type in Paris, 

gehört aber nielit zu wie Srhiner glaubt, soufleru ist 

eine jAXvodesnia 1 ai\ mul hat mit der vorigen Art grosse 
Aehnlichkeit. — Das dritte Fiililerglied ist 2 V 2 mal so laug 
als das zweite Glied und hat au der Oberseite eine schwache, 
aber deutliche Ecdve, weicht hierin also etwas vom Gattimgs- 
Charakter ab, und ist etwas gebräunt; Fiihlerborste pubeseeut. 
Uutergesicht und Stirn sind rothgelb, die oberen Stiruränder 
schwarz mit weissgrauer Bestäubung, Nur 2 hintere Dorso- 
centralborsteii-Paare nebst 4 Schildborsten. Der Thoraxrücken 
ist glänzend scliwarz ohne Streifung. Flügel: die kleine Quer¬ 
ader und die erste Längsader sind viel weiter nach der Spitze 
hin gerückt als bei der vorigen Art, ini Üebrigeu ist die Zeich¬ 
nung fast dieselbe; die Randader ist ohne Unterbrechung bis 
zum Ende der ersten Längsader braun; beide Queraderu sind 
braun innsHumt; der Spitzentleck ist aber kleiner als bei der 
vorigen Art, au der inneren Seite mehr ausgebnchtet, auch 
in die erste Einterrandzelle ragt er nur mit einem kleinen 
Flecken hinein ; dritte und vierte Läugsader couvergiren etwas. 
Beine schwarz; hinterste Kniee und alle 4\arseu mehr oder 
weniger rothgelb bis braun, 3 V 2 mm lang. 

16. 0. palustris M e i g. 1 cf, 1 9 Typen in 
Paris; sie stimmen mit Herina paJnstrifi (Pteropaectria s. str, 
Ltc,) überein; desgleichen einige Exem])lare in Wien. 

17. 0, o s c i 11 a n s M e i g. 1 Männchen in Paris; es 
stimmt mit Pchbier's Beschreibung vollkommen ül)ereiu und 
gehört zu llmna (Pteropaeclria s. str. Iav,), 

18. 0. palndum Fall. Rleig, 1 Rlännehen in Paris, 
das auch mit Schimrs Beschreibung von Herina palndum 
(Ptivoi^aectria s. str. Ln\) nbereinstimmt. 

10. 0. cerasi L. Rleig. 1 Type in Paris; sie stimmt 
überein mit Herina frondescentiae L» {^Ihryop/iila L?c.). — 
Einige Exemplare in Wien desgleichen. 

20. 0. syugenesiae Fbr. 1 Type in Paris RivelUa 
sijngenesiae Für, Auch einige ebensolche Exemplare in Wien. 

21. 0. V i b r a n s L. RI e i g. 4 Exemplare in Paris ; 
sind identisch mit Seoptera vibi^ans L ,; desgleichen einige 
Exemplare in Wien. 

RI e i g. S y s t. B e s c h r. V I. p. 8 7 8—3 8 1. 

22. 0. gangraenosa Fbr. RI e i g. 1 weibliches 
Exemplar in Paris, das durchaus mit Schmer s Beschreibung 
von Ortalis forrnosa Paiiz, übereinstiinmt. 

23. 0. p u 1 c h e 11 a Fbr. RI e i g. Von dieser der Be¬ 
schreibung nach mit Pieropoecila Janied Schrank übereinstim- 
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nieuelea Art waren weder in Paris noch in Wien typische 
Exemplare, 

24. 0. centralis F b r. M e i g. 1 Weibclieu in Paris, 
stimmt mit Sc/tincrs Beschreibung und mit Ptilonota cen¬ 
tralis Fbv. 

25. 0. g n 11 a t a M e i g, 1 Männchen in Paris — 
Ptilonota guttata J/. Diese Type stimmt nicht ganz mit der 
Beschreibung, welche Sduner gegeben hat, namentlich nicht, 
was die Flügelliingsadern betrilft: die vierte Längsader ist 
nicht wellenförmig geschwungen, sondern hinter der Qnerader 
nur ganz wenig eingebogen; auch die dritte und fünfte Längs¬ 
ader sind fast ganz grade, so dass es zweifelhaft erscheint, ob 
hier eine andere Art vorliegt als die vorige. Da mir bei der 
Uutei'snebnng weiteres Vergleichsmaterial fehlte, die 3 Arten 
centralis, guttata und muriua sehr nahe aneinander stehen, so 
bin ich iu Paris zu keiner Entscheidung gelangt. — ln Wien 
dagegen fand ich Exemplare, welche der 6W//h6?*’schen Auf¬ 
fassung besser entsprechen ; es liegt daher wohl kein genü¬ 
gender Grund vor, an der Autt'assnng vom Artbegriff ^^guttata 
Meig,^^ zu rütteln. 

26. O. nebulös a M e i g. Von dieser Art fand ich 
weder in Paris noch in \Vien etwas vor. 

M e i g e n Syst. B e s c h r. VI 1. p. 3 4 G—3 4 9. 

Meige.n führt hier im siebenten Bande noch 12 Macquar(- 
sehe Arten auf und giebt als Beschreibung die Uebersetzuug 
des Textes. 4'ypen wird er wohl sehwerlieh besessen haben, 
wenigstens fainl ich iu Paris nichts davon vor. — Auch in 
Wien nur eine Art: 

32. O. rnfipes M a c q. S. ä Buff. II. 436. 9, z=z Te- 
phronota rujipes Maeq, Der Bestimmungszettel trägt l.oew's 
Handschrift. 

0. Sepsis Fall. Meig. S. B. Y. pag. 285—292. 

Die Sepsiden sind iu ihren Formen noch nicht genügend 
gekennzeichnet und besehrieben worden. Einige derselben sind 
allerdings sehr charakteristisch gebildet und daher leicht zu 
erkennen ; daneben läuft aber eine ganze Reihe von Arten, 
deren Besonderheit in der Form und Lage der Einkerbungen, 
Höcker und Borsten der Vorderbeine dem aufmerksamen Be¬ 
obachter bei der Vergleichung nicht entgehen wird. Ich finde 
aber keinen unter den früheren Schriftstellern, sei es Meigen^ 
Zette.rstedt, Schiner, S/aeger, TJalidaij, der den Versuch ge¬ 
macht hätte, diese Unterschiede durch eine ausgiebige Be¬ 
schreibung f^estzuhalten ; der besonderen Schieneuausbildung 
wird dabei selten Erwähnung gethan. Es muss auch zuge- 
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geben werden, dass es schwierig ist, diese Formen /ii be¬ 
schreiben ; hier muss die Zeiclinnng dem Worte nnl)edingt zir 
Hülfe kommen. Dem Monographen würde sieli hier ein dank- 
Itares Feld eröffnen. Anf die Unterschiede in der Färlning dai*f 
man entscheidendes Uewicht nicht legen. Viele Arten sind' 
nnr anf ein einziges Wei])chen gegründet, die Ik'stimmnng ist 
daher eine sehr precäre ; ich muss daher aneh auf eine’ kri-- 
tische Würdigung der Arten an dit‘ser Stelle Verzicht leisten, 
wenngleich einige der J/c///c^/rseheii Arten zu entziffern mir 
o’elnngen ist, 

1 . Sepsis cynipsea L. Meig. 1 (^, 2 9 Paris. 
Diese Typen entspreehen unserer Auffassung. — Die Wiener 
Exemplare sind ebendieselbe Art, nnr sind die Beine heller 
gefärbt. 

2. S. f n 1 g e n s Meig. Type in Paris nur 1 Weib- 
cheu, das sieh von a/nipsea nicht unterscheidet. — Im Wiener 
Mnsenm sind ö Exemplare beiderlei Geschlechts, die mit der 
Pariser Type nicht übereinstimmen, sondern eine gute Art 
darstellen, deren Unterschiede in anderer Ansbildnng tler Vor¬ 
dersehenkel begründet sind. Hrhhier scheint diese Unterschiede 
nicht bemerkt zn haben, denn er‘hat fulgeuf^ als Synonym zu 
H, cipüpsed. gestellt, ohne die Pariser Type gekannt zn haben. 
Immerhin wird man in streitigen Fällen der Pariser Type den 
Vorzug einränmen müssen und «S. fuhpdis J/. zu & cynipfiea 
L, zu stellen haben. Die Wiener Art müsste daun einen 
neuen Namen erhalten. 

2. S, liilaris Meig. 1 Weibchen in Paris, das, wie 
schon SfJriifer angenommen hat, mit N. cgnipsea L, identisch 
ist. — Ebenso mehrere. Exemplare beiderlei Geschlechts in 
der nVu^//c??dscheu Sammlung. 

4. S. flavimaua Meig. In Paris ist nur 1 Weibeheu 
als Type. Man würde über diese Art daher nur uugeuügeud 
unterrichtet sein, wenn wir ihr nicht in der nächstfolgenden 
Art wieder ))egegneteu, 

r>. 8. ruficornis Meig. 1 cf, 1 O in Paris, mit der 
vorigen Art identisch, nicht mit N. ajnipsea, wie Scfiiner an¬ 
nimmt. — In AVien sind die vorhandenen 4 bezgl. 2 Exem¬ 
plare der Arten jlaciiiK/na und rnjieorni^ identisch mit denen 
in Paris. Die Schiner^dh^. Art N. jinvimana scheint eine 
andere zn sein. 

6. S. cornuta IMeig. Nur 1 Weibchen in Paris ohne 
Kopf. V/elche Bewandtnis cs mit dem Horn am VordeiTande 
der fStirn hat, wovon J\fei.g('n. spricht, lässt sich daher nicht 
mehr feststelleu : wahrscheinlich hat Me.igen sich durch die 
zusannnengetrocknete Stirnblase täuschen lassen. Da in Wien 
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keine Type vorhaiuleu ist, das Pariser Exemplar im üebrigeii 
vollstiindig der Art aS, cynlpsea L, mitspricht, so würde ich 
keinen Anstand nehmen, S. cornata dA, als synonym dazu zu 
stellen, wenn nicht Zetter. Dipt. Sc. VI. 22(S(). 2 ebenfalls 
ein AVeibchen mit einer liornartig verlängerten Stirn be¬ 
schrieben hätte. 

7. S. nigripes Meig. 2 \ATübchen in Paris. Meißen 
spricht von einigen Männchen ; die beiden von ihm bezettelten 
Typen in Paris sind AVeibchen, die mit rußconm eine gewisse 
Aelinlichkeit besitzen; sie v/ürden als eine dunkle Earben- 
varietät gelten können, wie Mehje^i selbst schon vernmthete, 
nnd ohne zugehörige Männchen zweifelhaft bleiben. Ich fand 
jedoch in Wien dieselbe Art auch im männlichen Geschlecht; 
die Vorderschenkcl und Vorderschienen des Alännehcns sind 
jedoch, bei aller Aelinlichkeit im Pan mit & rufieoruis, anders 
geformt, so dass man dieser Art «S. nlyripes JA. selbständige 
Artrechte ein räumen muss. 

8. S. barbipes Aleig. 1 AA^eibchen in Paris. — Das 
Exemplar mit Meißen s viereckiger Etikette nnd seiner Hand¬ 
schrift versehen ist noch ganz gut erhalten. Das dritte Tar¬ 
senglied d(‘r Hinterbeine hat an beiden Heinen keinerlei Haar- 
Hocke, sondet'ii nur die gewöhnliche Behaarung. Das Exem¬ 
plar macht nicht den Eindruck einer A^eiäetzung; nicht die 
geringste Lücke in dei- gewöhnlichen Behaarung, nicht der 
geringste Ansatz oder Best einer flockenartigen Behaarung ist 
zu sehen. Ich vermag diesen ddiatbestand mit Meüjeit s Be¬ 
schreibung nicht in Einklang zu bringen. Die Art wird daher 
wohl vorläntig ein Bäthsel bleiben. 

9. S. violacea Meig. Eine männliche Type in Paris, 
die mit Medjeus und Schmer .'i Pesclireibnng übercinstinnnt. 

— In Wien befinden sich II Exemplare beiderlei Geschlechts, 

10. S. ]) u n c t n m E b r. M e i g. In Paris 2 (^, 1 9« 

— Die Art ist sehr kenntlich; unsere bisherige Auffassung 
deckt sich mit den Typen. — ln AVien 7 Exemplare. 

11. S. o r n a t a M e i g. Ein weibliches Exemplar in 
Paris ; ist nichts anderes als <las Weibchen der vorigen Art. 

. 12. S. c y 1 i n d r i c a E b r. AI e i g. 1 cf, 1 9 

riser Museum, die mit NeAno}>oda culiudrlca Fln\ überein¬ 
stimmen. — Ebensolche Exemplare befinden sieh in AVien. 

L‘>. S. n i g r i c o r n i s Al e i g. Tn Paris ist keine Type. 

— In AA^ien befinden sich einige Exemplare in beiden Ge¬ 
schlechtern ] es ist eine gute Art der Gattung Themlvii., die 
mit Meujens Beschreibung, soweit er sie giebt, übereinstimint. 

AI ä n n c h e u. Thorax orzfarbig, mattgläuzcnd; 8child- 
• (dien saniinetartig schwarz; nur 1 Dorsocentralborsteu-Paar, 
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Hinterleib ^läuzeud schwarz, ohne Borsten auf den Ringen [ 
uud ohne Haarbüschel am Hypopyj^iiim. Beine schwarz; Hiift- 
o-elenke, Kuiee und Wurzel aller Schienen rostgelb. Hinter- 
schenkel auf der Mitte der Oberseite mit 2 aufrecht stehenden J 
Borsten; Hintersehieneu im ersten Drittel dünne, dann bald j 

dicker werdend. Vorderschenkel auf der Unterseite mit einigen j 

schräg nach vorne gerichteten stärkeren Borsten; Vorder- | 
schienen dünne, im letzten Drittel verdickt und dort auf der j 
Innenseite fein behaart, im Uebrigen auf der Innenseite sehr 
fein kammartig beborstet. 

Eine nachträgliche Vergleichung dieser Art mit denen j 
meiner Sammlung ergab das Resultat, dass Tkemira Fallenii 
Staeger ganz die gleiche Art ist uud als synonym zu nigri- ' 
cornis gestellt werden muss. 

14. S. L e a c h i M e i g. Eine männliche Type in Paris. 
Diese Art ist sehr charakteristisch und stimmt überein mit 
ScJiiner\^ und unserer bisherigen Auffassung von Themira 
Leachi J/, — Im Wiener Museum befinden sich 6 gleiche 
Exemplare, darunter ein Pärchen in copnla. 

15. S. pntris L. 2 cf, 2 9 Paris = Tkemira 
putris L, 

IG. S. anniilipes Meig. ; siehe auch S. B. VH. 350. 6 
(Nemopoda). — Ein Männchen als Type in Paris, sehr defect, 
aber noch kenntlich, =r Enicita avwilipes d/. 

Meig. Syst. B e s c h r. VII. p a g. 34 9—3 5 2. 

12 . (IG.) S. r u f i p e s M e i g. 1 cf ^ ^ 9 
in Paris. Das Weibchen ist mit seinem braunen Spitzen- 
Randrteck auf den Flügeln eine Art der Galtiing Sep.sis» Die 
männliche Type hat keinen solchen Fleck und ist nichts anderes 
als Nemopoda stercorario 7?. Desc, Die Beschreibung, welche 
Meigen von dem männlichen Vorderschenkel entwirft, passt 
ebenfalls auf diese Art. Meigen hat den Flügel des Männ¬ 
chens jedoch nicht richtig beschrieben. 

7 Nemopoda v a r i p e s Mein*. Eine weibliche 
Type in Paris — Enicita anmdipes d/. Von den übrigen im 
Baude VH beschriebenen dA/C7^m7*^’schen Arten sind in Paris 
und Wien keine Typen vorhanden. 

7. Ceplialia dieigeu. Syst. B. V. 293—294. 

1. CephaHa rufipes Meig. Vou dieser Art fand 
ich keine Typen. 

2. C. n igripes Mei g. 1 cS' dieser Art befindet sieh 
in der Pariser Sammlung. Es liat ganz schwarze Beine: vou 
der gebrämiten Vorderrandzelle au läuft ini Zusammenhänge 
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damit eiu länglicher Streifen oder eine Qnerbinde über die 
Wurzelqueradern bis zu den Wurzelzelleii liiuab. Eine solche 
Qnerbinde ist aber auch schon bei rufipes angedentet. Diese 
Art ist niemer Ueberzeim'ung uacli nichts anderes als eiu 
etwas dunkler gefärbtes und ausgereiftes Exemplar der Art 
C, rLißj)es, 

8 . Lauxaiiia Meig. Syst. B. V. 205—802. 

1 . Lanxania cylindr ico r u is Fbr. Meig. In Paris 
sind 4 Exemplare, die mit unserer Auffassung harmouiereu ; 
desgl. einige Exemplare in AVieu. 

2. L, Elisae Meig. Ini Pariser Museum ist kein Exem¬ 
plar; diejenigen des Wiener Museums sind unserer Auffassung 
conform. 

3. L. aeuea Fall. Meig. 3 Exemplare in Paris stim¬ 
men mit der id/./te<’sclieu Art; ebenso die AAuener Exemplare. 

4. Lo genicnlata Fbr. Meig. 1 Exemplar in Paris, 
das mit Jfep/ens Beschreibung stimmt, der ich noch das Fol¬ 
gende hiuzufügen will: Flügel ganz gelb ohne schwarze AVnrzel. 
Gesicht schwarz; Fühler rothgelb, das dritte Fühlerglied etwas 
länger und schmäler als bei L. aeuea, SOo mal so lang als 
breit, au der 8pitze braun mit pubesceuter I^orste. Beine so wie 
Meigeii sie besehrieben, 'riioraxrücken mit d Keiheu Akro- 
stikalbörstchcn zwischen den Doi’soceutralliorsten. Eine gute 
Art und mit L, nitens Lw. nicht identisch. — Die 5 Wiener 
Exemplare stimmen mit der Pariser Type überein. 

5. L. vitripenuis Alcig. Ich fand nur ein AVeibcheu 
in Paris und kann diese Art mit keiner anderen ideutiticiren: 
Der glänzend schwarzgrüne üdioraxrücken zeigt nur 4 Reihen 
von Akrostikalbörstchen zwischen den Dorsoceutralbnrsten. 
Fühler ruthbraun, oben dunkler; drittes Glied kurz und ver¬ 
hältnismässig breit, nur zweimal so lang als breit; Borste 
pubeseent. Beine sehwarzbranu mit hellen Knieeu. Flügel 
wasserklar ohne schwarze AA^urzel. 2 V 2 mm lang. 

d. L. atrimana Meig. Diese Art fand ich weder in 
Paiäs noch AVien. 

7. L. s c u t e 11 a t a Meig. 1 c? Paris — L, 
aeuea F<dL 

8 . L. glabrata Fbr. Meig. ln Paris keine Type. — 
Die Exemplare in AVien sind iilentiseh mit der von mir als 
h, atrocoerulea beschriebenen Art (s. Sapromvzidae. Berl. E. 
Z. XL. 1895, p. 240). Der einzige Unterschied besteht darin, 
dass der Thorax nicht scliwarzblaii, sondern schwarzgriin 
schimmert. 
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9 . L. li yalinufca Meig. ln Paris faucl ich keine Type. 

— Tu Wien sind 3 Exemplare beiderlei Gesclileehts, die mit 
J\[ei<jens Beschreibung stimmen, l^s ist dieselbe Art, welche 
Loeiv als Tjanxania frontalls beschrieben hat. Die Art ist aber 
eine Sapromyza ] s. meine Notiz. Berl. E. Z. 1895. p. 240. 94. 

10. L. lougi]3enuis Fbr. Meig. Tn Ihiris ist kein 
Exemplar; jedoch befinden sieh einige in Wien, welche unserer 
Saproniyza loiKjlpeniiis Vahr, gleich sind. 

11. L. 1 n p n 1 i na Fbr, Meig. Sowohl die Typen in 
Paris als in Wien sind gleichbedenteud mit Sapromyza la- 
pnh'na Fhr, 

12. h, albitarsis l\Ieig, Die Art ist weder in Paris 
noch in Wien vertreten. 

13. L. seticoruis Fall. Meig. Tu Paris keine Type. 

— Das Exemplar in Wien ist = Pachycerina seiicovnis Fall, 

M e i g e u Syst. B. VI. p a g. 38 1 —3 8 2. 

14. L. pallida ]\Ieig, Tn Paris ist keine Type. — 2 
Exemplare in Wien sind = Sapromifza dlmidiata Lw, 

15. Tj. bivittata Meig. 2 Weibchen im Pariser Mu¬ 
seum = Sapromyza longipennifi Fhr, 

IG. 1j. g r i s e a ]\l e i g. 1 Mäuncheu in Paris = SVt- 
prouujza jidllidtcentris Fall, 

Meig. S y s t. B. V 1 I. 2» 5 2, 

17. Tj. atripes Meig. Typen dieser Art fand ich 
weder in Paris noch Wien, trotzdem ist die Art kenntlich, 
wie ich schon früher glaube nachgewiesen zu haben; s. Sa- 
proinyzidae. Berl. E. Z. 1895. 248. 5. 

18, L. nigrii)es M c q. Meig. In Paris ist ein Weib¬ 
chen mit der JA^iV/6'?2schen Bezettehmg, das durchaus identisch 
ist mit Saproniyza fvo)italis hw. Die JA?///^^n’sehe Beschrei¬ 
bung der Art L, nlgrlpesj die nur eine TJebersetzung der von 
2Iac(juart ist, stimmt aber nicht mit der Type überein. Nach 
j\[acquart sollen die gelben Flügel eine braune Wurzel haben, 
die I^ühlerborste soll langhaarig sein, das ist bei N. fronfaha 
Lw, beides nicht vorhanden. — Lajixanta nigrlpes Meig, 
(Mcq.) ist daher nur als Synonym (?) zu Sapromyza hyali- 
nata Meig, = froniaUs Jac, zu stellen. 

9. Loiicliaea Fall. Meig. Syst. B. V. pag. 303—309. 

1. Lonchaea chorea F*!)!'. ]\Ieig. 1 rf , 4 Q 
im Pariser Museum. — Diese Art ist zweifellos identisch mit 
L, vaginalis Fall,^ Zeit, Ob die Art von Fabrkius mit der 
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Aftngeii %Q\\e\\ Überei ns tiiimn t, vermao’ich nicht zu sagten: viel- 
leielit ist sie wie ))ei Ztdtevstedt oleichbedeiileiul mit L, in- 
aoqnnlis Taiw s. meine Bemerk. Loncliaeidae. Berl. K, Z, 
1895. 331. 20. — Auch die Wiener Exemplare von L, chovea 
Fbr, sind mit L. vaqinalis Fall, identiscli. 

2. L. nij^ra M e i IQ in Paris. Obscliou nur ein 
Weibclien als Type in Paris vorlianden ist, so erkennt man 
dassell)e an der langen gewölbten Stirn und den kurzen Füh¬ 
lern doch sofort als L, inaeqiuih'A Tav, — Auch die 7 Exem¬ 
plare beiderlei Geschlechtes in Wien stellen diese Art dar. — 
]\Ian wird dem ilA^/y/^^//,’scheu Namen daher wohl den Vorrang 
geben müssen. 

3. L. pusilla Meig. ln Paris befindet sich 1 Weibchen, 
das mit Sajnunnjjza frontalis Liv. =: Jnjnlinata 2Fitf, identisch 
ist. Die Meii/en^oXiG Beschreibung widerspricht diesem Be¬ 
in nde nicht. 

4. \j, tarsata Fall. Meig. 1 Q in Paris; es entspricht 
durchaus der Art, \v\e FallAu \m(] Z(di&rste(lt sie aufgefasst ha¬ 
ben. — Auch die Wiener Exemplare stellen die gleiche Art dar. 

5. L. V i r i d i a n a M e i g. In Paris ist eine weibliche 
Type, welche meiner früheren Auffassung (s. Loncliaeidae. 
Berl. E. Z. 1895. p. 340. 39) durchaus entspricht. — Die 
AViener Typen stellen dieselbe Art dar. 

0. L. aenca Meig, Weder in Paris noch in Wien 
fand ich eine Type. Ob diese Art der scheu Auf¬ 

fassung Dipt. Sc, 23»57 entspricht, bleibt zweifelhaft. 

7. L. n i g r i m a n a Al e i g. ln Paris befindet sich eine 
männliche Type. Es ist eine gute bisher unbekannt gebliebene 
Art, welche neben L. hif^wpldhalma und crepidnrla 4/, zu 
stellen ist, von denen sie sich aber durch sehr schmale Wan¬ 
gen und Backen unterscheidet: 

Al ä n n c h e n. Die Augen sind kurz, aber deutlich be¬ 
haart. Alle Aletatarsen sind rothgelh, an den hinteren Beinen 
auch noch das nächstfolgende Glied. Schüpjichen weiss, weiss- 
gerandet und gewinpiert. (fiänzend grnnschwarz mit langer 
stru|)piger Behaarung des Thoraxrückens, ohne wesentliche 
Bereifung. Stirn matt, von Vr. der Kopfbreite. Uutergesicht 
grauschwarz: die Limnla schimmert, von der Seite besehen, 
fast silberweiss und ist behaart. Die schwarzen Fühler sind 
sehr klein mul kurz; das dritte Glied kaum länger als breit; 
es reicht bis zur Alitte des IJntergesichts. AVangeii nicht 
breiter als das halbe dritte Fühlerglied ; Backen nicht breiter 
als das dritte Fiihlerglied, vifdleicht von Vs der Augenhöhe. 
Der letzte Ilinterleibsring ist etwa IV 2 mal so lang als der vor¬ 
letzte, Flügel sehr blass mit ebensolchen Adern, 4 mm laug 
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8 . L. vaginalis Fall. Meig, Von dieser Art sind 
keine Typen vorhanden. 

9. L, parvjcornis lleig. Eine weibliche Type in 
Paris ; sie ist mit der unter No. 14 von Meifjan beschriebenen 
L, crepldaria identisch, ebenfalls mit der von mir beschriebenen 
Art jL. Corsicana; s. Lonchaeidae. Berl. E. Z. 1895. 330.18. 
Die Behaarung der Augen ist bei dem j\feMfen 'Weibchen 
noch deutlich erkennbar. — Die Wiener Typen von parvi- 
cornis J/. stimmen mit der Pariser nicht überein, sind viel¬ 
mehr identisch mit der nächstfolgenden Art L, enslfer M, 

10. L. e n s i f e r a Meig. Ein Weibchen in Paris, das 

mit keiner der bisher bekannten Arten übereinstimmt; am 
nächsten kommt ihr noch die L. Inticornü Zeit,, von 

der sie sich aber durch wesentlich kleineres drittes Fnhler- 
glied unterscheidet. 

W e i b c h e u. Augen nackt. Tarsen z, Th. rothgelb. 
Schüppchen weiss, hell-gerandet und gewimpert. Glänzend 
schwarze Art mit nur schwachem Reif auf dem Thoraxrückeu 
und kurzen Haaren. Stirn mattschwarz von V :3 der Kopfbreite 
mit ganz parallelen Augen rändern. Luniila sehr gross, oben 
mit kurzen schwarzen Härchen. Untergesicht, Wangen und 
Luniila weisslich bestäubt, grau schimmernd. Fühler sehr klein 
und schmal; das dritte Glied, IV 2 mal so lang als breit, reicht 
bis zur Mitte des Gesichts. Flügel blassgelb mit ebensolchen 
Adern. 3 72—4 mm lang. 

11. L. 1 a t i f r o n s Meig. Von dieser Art steckt ein 
Weibchen in der Pariser Sammlung ohne Fühler, wie Meigm 
schon angegeben; sie verdient deshalb keine volle Beachtung, 
Die Augen sind deutlich behaart ; die Stirn ist oben am 
Scheitel von ^3 der Kopfbreite, wird aber in der Nähe der 
Fühler noch erliehlich breiter und hat Speck- oder Seideu- 
glanz. Luniila und \\^augen sind ganz schwarz ohne weiss¬ 
graue Bereifung ; erstere ist sehr gross und behaart. 5 mm 
lang. — Ich glaube, dass man diese Art unbedenklich als 
synonym zu />. lasiophthahna Macq, stellen kann. 

12. L, dasyops Meig. Als Type befindet sich in Paris 
ein Weibchen, das mit meiner Definition (Lonchaeidae. Berl, 
ent. Zeit, 1895, p. 328. 15) übereiustimmt. 

13. L. laticornis Meig. Ein Weibchen als Type in 
Paris ; es stimmt nicht mit meiner früheren Deutung, wie ich 
sie auf Grund der ZetterstedC^d\en Art laticornis gegeben ; 
s, Lonchaeidae Berl, ent. Zeit, 1895. 337. 32. Die J/f^/^/e>^’sche 
Art hat anders geformte Fühler, deren drittes Glied au Länge 
und Breite ein Verhältnis von 2 V 2 : 1 aufweis’t, während die 
ZeUerstedt\(ihß nur ein solches von IV 2 : 1 zeigt; auch hat 
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die Meigm Art schmutzifijweisse Schüppchen mit hrnunem 
Rand und Wimpern. Meine Bestiinmnngstabelle führt auf L. 
albitar.ns Zeit., die mit L Jaticornis d/. identisch ist. — Meine 
lind Zdtterstedis Art 7.. latirA)}'nis muss einen anderen Namen 
erhalten. Ich nenne sie Loiiclliica Zcttcrstcdti. 

14. L. crepidaria Meic^. Ein typisches Pärchen ist 
m Paris vorlianden ; beide Exemplare stimmen mit meiner Art 
L, corsicana überein; s. Lonchaeidae. Berl. ent, Z, \ 1. 330. 
18 (1895), ebenso wie mit L, ])arcicornis ^[e^<J, Syst. B. V. 
e307. 9. (1820). 

M e i g e n Syst. B e s c h r. V T I p a g. 35 3. 

15. L. leucostoma Meig. Von dieser Art sind in 
Paris und AVien keine Typen; wahrscheinlich befinden sie sich 
in der /4ji>Ä^^^c’schen Nammlnng, die im Besitz des Herrn 
^7. Röder ist, 

16. L. p u mi 1 a Me i g. desgl. 

10. Trypeta Meig. Syst. Beschr. V. 310—352. 

Die Deutung der Me.ige)i^Q\\Q\x Arten ist bereits A^on 
Loew in seiner Alouographie unter Zugrundelegung der Exem¬ 
plare der ir5/i//^///?’schen Sanimhuig vorgenoinmen worden. 
Es sind daher in dieser Gruppe nur wenige Abweichungen von 
den Pariser Typen, die ich zu verzeichnen habe. 

1. Trypeta conti n n a AI e i g. Ein AJännchen als 
Type in Paris; 4 Exemplare in Wien. Alle stimmen überein 
mit der Besehreibnng, welche Lorjc in seiner Alonographie 
pag. 43 von Zouo^ema (dtmuita Fall, giebt. 

2. T. altern ata Fall. Meig. Ein AA'^ei liehen in Paris; 
6 Exemplare in AVien, welche = Zonosenia Midgraii La\ sind. 
S. Monographie p. 44. 

3. T. intermissa Aleig. In Paris ist keine Type, da¬ 
hingegen in AVien ein AA^eibehen, welches eine Spilographa 
darstellt. Loew hat diese Art als fragliches Synonym zu SpiL 
Zoe ]\feig. hingestellt. AA^enn man den Flügel der Type mit 
der T'.of^/e’schen Zeichnung in seiner Monographie Taf. IV Q 
vergleicht, so sieht man folgende Unterschiede : die über der 
hinteren Querader bei .9. Zoe Meig, li‘^gende schmale Quer- 
bincle besteht bei der Type nur aus der Säiimnng der hinteren 
Qnerader und dem gegenüberliegenden Raudfleck, der hier mir 
bis zur zweiten Läugsader reicht, so dass der Raum zwischen 
der zweiten und vierten Läugsader frei bleibt. Der kleine 
Randfleck ist dann seinerseits wieder verbunden mit dem Spitzen¬ 
fleck, Avodnrch dieser eine etwas andere Gestalt bekommt. Es 
ist nicht unwahi’scheiulichj dass die AViener Type mit Fp, Zoe 
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Meig. identisch ist niid dass derartige Abweichinigeu in der 
Ansdehnnng der Fliigelflecke vorkoniinen, zumal der Charakter 
der Zeiclinung derselbe bleibt und die Abweichnng in der Fln- 
gelzeichuiiiig beider Geschlechter eine bedeutende ist. Bis zur 
BesUltignng dieser Vennutliung wird mau aber berechtigt 
sein, die Art Siu uiUinnitisa als selbständige Art 

weiterzuführen, 

4. Artemisiae Fbr, Meig. 2 in Paris; 5 Exem¬ 
plare in Wien, die nbereinstinimeiid Spflogniplui Arieumiae j\f, 
darstellen ; s. Loew. Monogr. p. 41. 3. 

f). T. Abrotani Meig. ln Paris keine Type, — ln 
Wien ein AVeibehen, das unserer Anlfassung \on HpiltxjrapJta 
abrotani J/. gerecht wird ; s. Loew. Monogr. p. 39. 1, 

6. T. cognata Wied. Meig. 1 als Type in Ikiris; 
16 Exemplare in AA^ien. Alle Exemplare = Acidia cognata 
IVied, ; s. Ijoew Monogr. p. 35. 1. 

7. T. Zoe AVied. Meig. 2 Männchen in Paris; 5 Exein- 
})lare in Wien : alle stimmen mit Spilographa Zo? Meig. 
überein ; s. Loew Monogr. p, 42. 4. 

8. T. f 1 a Ve see 11 s Fbr. Meig. Ueber diese Art vermag 
ich keine Auskunft zu geben, da ich weder in Paris noch in 
A\ ieu Tyjieu fand. 

9. T, onopordinis Fbr, Meig. In Ikaris befindet sich 

1 das mit Acidia IJeraclei h, übereiustimmt; desgleichen 
einige Exemplare in Wien ; s. Loew Monogr. p. 37. 3. 

10. T. arctii Deg. Meig. liii Pariser Museum stecken 

2 und 29 * — Loew hat in seiner Monographie p. 53. 3 
diese Art als synonym zu "Jr, cylindeica IL Lese, gestellt. 
Nach Vergleichung der Pariser und auch der AA3euer Typen, 
welche Übereinstiinmen, stellt sich die von J^oew angegebene 
Synonymie nicht als richtig heraus. Auf dem Thoraxrücken 
von 7r, arctii Meig. stellen deutlich 6 Dorsocentralborsten 
anstatt der 4 bei 71 cylindrica ; auch ist die Kückenzeichnimg 
mit G—8 Punktfieckeu deutlich. Hierdurch ist die Art 7] 
Jaceae ]\\ J)esv, zweifellos gekennzeichnet. Die Art 7\ hexa~ 
chaeta Lw, lasse ich bei dieser Frage unberücksichtigt, da 
T.oew das Männchen seiner Art nicht gekannt hat und vom 
AVeibchen nur sagt, dass es sich von 7! Jaceae nur durch eine 
etwas kürzere und schmälere Legeröhre unterscheide. Llondani 
hat in seinen „Ortalidinae*' (1870) p. 38 Tr. arctii Meig. be¬ 
reits zu 7h. jaceae gestellt. 

11. T. Lapiiae Meig. 3 AVeibchen im Pariser Museum. 
— Meigen hat ausser der 7\ falcala Scop. noch eine andere 
der nahestehenden Arten mit uugefiecktein Schildchen in seiner 
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Art vereinigt. Eine genaue Bestinnnimg dieses Exeniplares 
bereitet bei (ieiii mangelhaften Zustand dessellten Schwierig¬ 
keiten, entbehrt aneli wohl weiteren Interesses. — Die Wiener 
Exemplare stellen die Art falcatn Scop, dar; s, Loew Mo- 
uogr. p. 54. 5. 

12. T. corunta F b r. Meig. 1 Weibchen in Paris midi 
einige Wiener Exemplare entsprechen der Art des Fahrlcias ; 
s. Loew Monogr, j>. 57. Ib 

13. T. tnssilaginis Fbr. Meig. 1 cT iu Paris und 
einige Exemplare in Wien stimmen mit 71 arctil Dey, über¬ 
ein ; s. Loew Monogr. p. 50. 8. 

14. T, W i n t h e in i Meig. 1 der Pariser Samm- 
limg lind die Wiener Exemplare stellen diese Art dar, wie 
Loeiü sie in seiner Monogr. p. 58. 10 beschrieben hat. 

15. T. ^\'i e dema n n i Meig. 2 imd 1 Q der Pa¬ 
riser Sammlnng entsprechen der Oedaspis Wiedemanni Meig.; 
s. Loew Monogr. p. 49. 4. 

10. T. fl 0 rescen ti ae L. Meig. 1 cf, 1 9 in Paris, die 
unserer Anftassnng entsprechen ; desgleichen einige Exemplare 
in Wien ; s. Loew, Die Enrop. Bohrfliegen p. 59. 11. 

17. T. margiuata Fall. Meig. 1 cf^ 1 9 Paris 
sind = Hp/ieiietla marginata Fall .; ebenso die Exemplare in 
AVieu. — Siehe Loew. Monogr. p. 70. 1. 

18. T. f a s c i a t a Fbr. Als Type in Paris 1 c? i ist 
keine Irgpetide^ sondern eine OrtaUde nnd zwar = Myennis 
fasciala Fbi\y wie idc/tmer bereits F. A. 11. 77. mitgetheilt. 
Auch die Wiener Exemplare sind dasselbe. 

19. T. dis coidea Fbr. Meig. 1 c? Paris, das ebenso 
wie die Wiener Exemplare mit Acidia lychnidis Fbr, identisch 
ist. Siehe Loew. Monogr. p. 38. 4. 

20. T. Centanreae Fbr. Meig. 1 cf, 2 9 Paris 
^ Acidia beraclei L,; ebenso die ^Viener Exemplare. Siehe 
Loew. Monogr. p. 37. 3. 

21. T. lychnidis Fbr. Meig. 1 9 Paris — Pluty-> 
parea discoidea Fbr ,; ebenso die Wiener Exemplare; s. Loew 
Monogr. p. 27. 3. 

22. T. rotnndiven tris Fall. Meig. 1 c? Paris 
= Aciiira rotiuidire/dri^ Fall.; desgleichen in Wien; s. Loew. 
Monogr, p. 31. 3. 

23>. T. cardni L. Meig. 1 cf Paris = Urophora 
cardni J5., wie die Wiener Exemplare; s. Loew Monogr. 
p. 74. 12. 

24. T. s t y 1 a t a F b r. M e i g. 1 cf» ^ 9 Paris 
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Uropliora stißlata Fbr,^ wie die Wiener Exemplare. Siehe Loew. 
Monogr. p. 71. 7. 

25. T. c n s p i d a t a i\l e i g. 2 Weibchen in Paris. — 
Loeic hat diese Art in seiner Monographie p. 72. 8 als syno¬ 
nym zu Uvophora solstiiidiis gestellt auf (Irnnd des Befundes 
der Wiener lypeu, weiche diese Art darstellen. Meine Ver¬ 
gleichung der Pariser Typen kommt zu einem anderen Resultat, 
riie J/e/-^6^?/’schen Exemplare haben ganz den Charakter der 
Flügelzeichuuiig von Uropltwa stijlata, nur mit dem Unter¬ 
schiede, dass eine vierte Qu^i’biude an der Flügelwiir/el sehr 
deutlich vorhanden ist. Die Krümmung der zweiten über der 
kleinen Querader liegenden Querbinde, die niilchweisse Färbung 
der Flügel verbieten es, diese Thiere mit U, solstUiaJis zu- 
sammeuzuwerfeu. Da ich mit den übrigen bekannten Arten 
auch keinerlei Uebereinstimmung habe finden können, so wird 
mau Ü. cuspidata Meig, wohl als eine besondere Art beil^e- 
halteu können, die sicher früher oder später wird aufgefnnden 
werden, so dass sich ihre Unterschiede von den nah verwandten 
übrigen Arten dann besser werden befestigen lassen, als ich 
dies nach 2 Exemplaren zu thmi vermag : Die erste braune 
Binde liegt über den Wurzelzellen zwischen der ersten und 
sechsten Längsader ; in der Vorderrandzelle ist sie nur schwach 
ausgebildet. Die zweite läuft stark bogenförmig vom Randmal 
über die kleine Querader bis zur fünften Längsader. Die 
dritte und vierte Querbinde sind verbunden,* die dritte geht 
parallel zur zweiten bis au den Flügelhinterrand ; der Zwischen¬ 
raum zwischen der zweiten und dritten Qnerbiude ist 2—3 mal 
so breit als die dritte Qnerbiude. 

26. T. a p r i c a F a l l. M e i g. In Paris nur 1 Exemplar 
ohne Hinterleib, das aber trotzdem als Vroplnwa aprica zu 
erkennen ist, wie J.oeio sie in seiner Monographie p. 73. 10 
geschildert hat. In Wien fand ich keine Typen. 

27. T. s 0 l s t i t i a 1 i s L. M e i g. In Paris kein Exem¬ 
plar. Die Wiener stimmen mit Uropliora solstUfatis /.. über¬ 
ein; s. Loew. Monogr, p. 72. 8. 

28. T. p u g i 0 n a t a M e i g. 1 cf, 1 Q in Paris — 
Urophora solstiihiUs Auch in Wien l^efiudet sich ein 
gleiches Weibchen ; s. Loew Monogr. p. 72. 8. 

29. T. q u a d r i f a s c i a t a M e i g. 1 cf i 1 Q iu Paris 
Urophora ipiadrllascüita Meig, ; desgleichen die Exemplare 

in Wien; s, Loew. Monogr. p. 75. 13. 

30. T. si g u a t a J\I e i g. 2 cf bi Paris = Rhagoletis 
cerasi L, ; ebenso wie die Typen in Wien; s. Loew. Monogr. 
p. 45. 1. 

31. T. arnicae L. Meig. 2 cf nud 1 Q in Paris == 
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OxypJtora flava Geofl'r,; ebenso wie die Typen in Wien; s. 
Loew. Monogr. p. ^1. 3. 

32. T. Wester in a n n i M e i g. In Paris sind keine 
Typen. — Die Wiener Exemplare r= Oxyphora We.stevmanni 
Meifß ,; s. Loew. Monngr. p. 80. 2. 

33. T. p a r i e t i n a L. M e i g. 1 1 O in Paris = 

Oxijna parietina 7^.; desgl. die Exemplare in Wien; s. Loew, 
Monogr. p. 85. 1. 

34. T. eornicnlata Pall. Meig. 2 c? in Paris = 
Oxyp/iova eornicnlata Zett,^ Fall, In Wien sind einige Typen 
derselben Art; s. Loew Monogr. p. 83. 5. 

35. T. leontodontis Deg. Meig. 2 ]\ränDehen und 2 
Weibchen in Paris; sie stimmen mit Tephritis leontodontis 
Deg. nach unserer Auffassung überein ; ebenso die Exemplare 
in Wien ; s. Loew. Monogr. p. 106. 15. 

I 36. T. flavicauda ]\leig. 1 Q in der Pariser Samm- 
hmg stimmt mit Tephritis arnicae i., wie Loeiv diese Syno¬ 
nymie bereits in s. Atonogr, p. 99. 5 angegeben hat. — Die 
Wiener Exemplare sind identisch mit Tephritis leontodontis \ 
die Flügel sind ganz genau von derselben Flügelzeichnuug ; 
die rostrothe Legeröhre, welche MeigeJi als Unterscheidnugs- 
merkmal mit angiebt, kommt ebenfalls bei T. leontodontis vor. 
ln zweifelhaften Fällen wird jedoch die Pariser Type für die 
Anslegung maassgebend bleiben müssen. 

37. T, confnsa Aleig. 1 1 Q in Paris = Tephritis 

hardanae Schrk,; ebenso wie die Wiener Typen ; s, Loew. 
Monogr. p. 108. 17. 

38. T. hyoscyanii L, Meig. 1 Q von Paris = 7e- 
phritis Jojoscyami L, nach Loeio ; desgl, die Wiener Exem¬ 
plare; s. Loew. Monogr. p, 110. 20, 

39. T. beraclei Pbr. Meig. 1 Pärchen in Paris = 
Tephritis postica Tao,, wie die Wiener Exemplare; s. Loew. 
Monogr. p. 111. 21. 

40. T. gemmata Meig. ln Paris findet sich keine 
Type. Die Wiener Exemplare stellen Tephritis guttata Falh 
dar; s. Loew. Monogr. p. 109, 18. 

41. T. laticauda Meig. Ueber diese Art vermag ich 
keine Auskunft zu geben, da Typen weder in Paris noch in 
Wien vorhanden sind, Svhiner beschreibt sie F. A. 11. 163. 

42. T. absyuthii Fbr. Meig. In Paris befindet sieh 
ein Pärchen, welchem man eine andere Deutung geben muss, 
als Loiw dies gethan : diese Thiere stimmen nicht mit Oayiia 
ahsynthii ihr,, sondern mit Oxyna elongatnla Lw, überein. 



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


$40 Becker. 


Die Wiener Exemplare siml = O^vijna ahsynthii, — Sicht 
niati sich die Eliigelzeichnnn^ bei Me'ujen Taf. L. fig. 12 an, 
so wird sofort klar, dass hier nicht die /'h/>/vV//«.y’sche Art 
vorliegen kann und dass die Wiener Exemplare daher nicht 
als die richtigen Typen angesehen wtn'den können, 

42. T. i r r 0 r a t a F a 1 1. M e i g. 2 Männchen in der 
Pariser Sammlnug ; sie stimmen wie die Wiener h]xemplare 
mit TopJivlÜH ifroraia Fall, überein ; s. Loew, Monogr, p. 1)7. 2, 

44. T, gnttnlfiris JMeig. 1 cf in Paris = Carpho- 

iricfia fjutUihiris Meig, — Die Wiener Exemplare stimmen 
ebenfalls mit der Pariser Type überein ; Loew Monogr. p. 77. J. 

45. T. p n p i 11 a t a F a 11. ]\[ e i g. 1 cf in Paris = 

Carphotricha jnq^illata Fall.; ebenso die Wiener Exemplare; 
s. Loew. Monogr. p. 78. 2. 

4G. T, p a r d a 1 i u a M e i g. 1 c? Pai is-, das, wie 

Loeiv in seiner Mouogra])hie p. 78. 2 schon her vorgehoben 

hat, nichts anderes ist als Carp/iotrlrha puptllafa Fall, Die 
von Meige.n hervorgehobenen Luterschiede in der Zeichnnng 
des Gesichtes scheinen nur geschlechtlicher Art zu sein. 

47. 4\ t e r in i n a t a F a 1 1. e i g. Ich fand keine 
Type in Paris und ^Vien. Dass hier nicht die Td/Z/c/dsche 
Art, welche = Z Vc///V/AV/.v.s// ist, vorliegeu kann, sieht 
man schon ans der Zeichnnng, welche Meujeu. Taf. L. fig. 10 
gegeben hat: ans diesem Grunde hat Laew diese d/c/yc^dsche 
Art auch nicht gedeutet. Ich vernmthe, dass hier eine uns 
noch unbekannte Art der Gattung Uve.Uia vorliegt; vielleicht 
ist Sc/iiner's Dentnng richtig, der sie zn Tr, nianmlae Frßd, V 
stellt; s. F. A. 11. IGS. 

48. T. radiata Fhr. iMeig. 1 Pärchen in der Pariser 
Sammlung, das der bekannten Urrüia .sirllata Füssli entspricht, 
ebenso wie die Exemplare in A\4en: s. Loew Monogr. p. 119, 4. 

49. T, e 1 11 1 a iM e i g. 1 Pärchen in Paris — Urellia 
rliita Mrig,; ebenso wie die Exemplare in A\ ien. ; s. Loew. 
Alonogr. p. 117. 1. 

50. T. S o n c h i L. M e i g. 1 Pärchen in Paris = En^ 
sma souchi L. ; desgleichen die Wiener Exemplare ; s. Loew. 
Monogr. p. G4. J. 

51. T. W e n i g er i ]\1 e i g. Von dieser Art sind Typen 
nicht vorhanden ; der J\Jr?grn\ic\\eu Zeichnnng nach ist es eine 
Art der Gattung Trypeta s. str. mit nugetieekten Flügeln, die 
man ohne Type nicht wird entziffern können. T.oew hat sie 
als Variante von TrifprAa colon anfgefasst, 

52. T, colon Meig. 2 Q in FMiis, welche m\t Lomo's 
Definition in seiner Monographie p. GO. 12 nbereiustiunnen. 
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53. T. serrulatae L. Meig. 1 Pärchen in Paris = 
Trypeta dentata Tao, ; die Wiener Exemplare stimmen mit den 
Pariser Typen überein; s. Loew, Monogr. p. 63. 16. 

54. T. pallens Wied, Meig. 1 Männchen, 2 Weibchen 
in Paris, welche gleichbedeutend sind mit Trypeta serrulatae 
/..ebenso wie die Wiener Exemplare; s. Loew Monogr. 62.15. 

Meigen hat in seinen „Zusätzen“ Band V. pag. 347— 
352 noch in seiner Beschreibung mit aufgenommen die Arten 
Trypeia punctata Sehr,, tanaceti Sehr,, herberidis Sehr,, pla- 
cida Schr,j hardanae Sehr,, olsoleta \Vied„ guttata Fall,, 
aestiva Meig, = discoidea Fall,, sphondylii Sehr, 

Von diesen Arten fand ich nur die Art: 

61. T. guttata Fall. Meig. 1 Exemplar {Tephritis) 
im Wiener Mnseunu Loew hat diese Meigen\(t\\e Art als 
synonym zur Aa//<?n’schen gestellt; sie stimmt jedoch mit Loeivs 
Darstellung Monogr. p. 109. 18 nicht überein. Ich kann sie 
auch mit keiner der Loeie^ohen Tephritis- identificiren ; 
das Randmal hat keinen hellen Fleck; die Flecken sind über¬ 
haupt sehr sparsam augeordnet; es ist wahrscheinlich eine 
neue Art; auch J^oeie hat sie nur als zweifelhaftes Synonym 
zu Tephritis guttata Fall, gestellt. 

M e i g e n. S y s t. B e s c h r. VI. p. 382, 

64. T. Gaedii Meig. Ein Exemplar in der Winihem- 
sclieu Sammlung ==r Anomoea antiea Wied, 

Die von Meigen in seinem Band VII p. 353—356 auf¬ 
geführten Macqnnrt\Q\\^n Beschreibungen sind durch kein 
Exemplar belegt worden; dahingegen finden sich ausser einer 
Wiedemanii^(Me\\ Type noch einige i. litt. Namen mit Typen, 
die ich hier noch an führen will. 

In Paris: Trypeta. Neesii Meig. i. litt. Tephritis fallax Lw, 
In Wien: Trypeta Foudrasii Meig, i. litt. = Oedaspis multi- 

fasciata Ltu, 

Trypeta Solieri Meig, i. btt. rr: Acinra tibialis R,-Desv, 
Trypeta bidentis Meig, i. litt. = Oxyna elongatida Lw, 

Trypeta siigmataspis Wied, Zweifl. II. 478. 3 ist eine 
Trypeta s. str. aus Süd-Russland. Type von Wied. 

80. T. 1 0 u g i c a u d a Meig. fand ich nicht mehr vor. 

11. Tetaiiops Fall. Meig. Syst. B. V. 353—354. 

1. Tetauops myopina Fal 1. Meig. Die Pariser Exem¬ 
plare (Typen von Falleii) stimmen mit unserer Auffassung voll¬ 
kommen überein. Ebenso die Exemplare in der Winthem\(Men 
Sammlmm’. ln letzterer befindet sieh noch eine andere Art, die 
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weder mit myopina FalL^ Doch mit deu übrigen bekannten 
Arten unserer Fauna übereiustimmt und zwar: irimaculnta 
Liü,^ psammop)hiJa Iav.^ pictipennis Jac,^ Inticfips Lic,^ iin- 
punctata Liiu, flavesceiis JSfcq,^ contarinil RoikL loli halte sie 
für eine gute Art. Das Exemplar (9) Et von WiexUmami 
bezettelt und benannt als ^^nasnia"'' ; leider ohne Angabe der 
Herkunft. 

T. nasuia Q, Thorax und Kojjf ähnlich gefärbt und 
piinktirt wie bei T, myopma Fall, Beine ebenfalls ganz roth- 
gelb, Der glänzend schwarze Hinterleib hat auf den letzten 
3 Ringen ausser der grau bestäubten Riickenlinie und dem grau 
bestäubten Hinterraudsaiun noch grosse kreisrunde graue Seiteii- 
flecke, die bei keiner der obenanfgeführteil Arten Vorkommen, 
Die Flügel sind ähnlich, aber weit schwächer gefleckt als bei T, 
myopina; nur die beiden Queradern und das Randmal sind ein 
wenig gebräunt; au der Spitze der Läugsadern ist kaum eine 
Trübung wahrzunehmen; ferner sind die dritte und vierte 
Läugsader ganz parallel, nicht convergirend wie bei T, rnyo- 
pina, 5 nun lang. 3 Exemplare. 

12. Psila Mcig. Sj'St, Beschr. V. 855—801. 

1. Psila fimetaria L. Meig. 1 c?, 1 9 in Paris, 
die mit der ivm?i6^’schen Art übereinstiinmeu. 4 Exemplare 
in Wien desgl. 

2. P, pallida Fall. Meig. 1 in Paris, das mit der 
Fallen Art identisch ist (nach Typen der Zetter sied 
Sammlung). ^ In Wien stecken 4 Exemplare als P. pallida 
FalLi die aber nicht mit der Pariser Type übereiustimmen ; 
sie gehören vielmehr zur nächststehendeu Art Ps, rnfa Meig, 

8. P. rufa Meig, Diese Art ist in Paris nicht vertreten. 
Die Type in der Wiedemann Sammliiug, von der JSfeigen 
spricht, habe ich in Wien nicht auffiuden können. Trotzdem 
ist es eine selbständige Art, die der Ps. fimetaria am nächsten 
kommt; sie ist kleiner und liat kreisrunde Augen, wodurch 
sie sich am leichtesten von ersterer unterscheiden lässt, wie 
Schiner F, A. II. 203 richtig augiebt, 

4. P. bicolor Meig. In der Pariser Sammlung befiudet 
sich 1 Pärchen, 5 Exemplare in Wien, ln der Beborstuug 
kommt diese Art der Ps, ephippiimi Zeit, gleich, unterscheidet 
sich aber durch nicht gestriemten Thoraxrücken. 

5. P. pectoralis Fall. Meig. 1 9 Paris, das mit 
der Pa//ön’schen Art übereinstimmt; ist nur eine Farben- 
Variante von Ps. rosae Fhr, Die Wiener Exemplare stimmen 
ebenfalls damit überein. 
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G. P. rosae Fbr, Meig. 1 in Paris stimmt mit der 
Art des Fabvicius nach unserer Autfassung überein, Ps, pec~ 
toraiis ist die hellere, rosae die dunklere Form. 

7. P. nigricoruis Meig. 1 cf in Paris. Auch diese 
Form stimmt in Grösse und Beborstung ganz mit Ps^ rosae 
überein, hat aber ein ganz schwarzes drittes Fühlerglied. Ich 
halte auch diese Art nur für eine dunklere Variante von Ps, 
rosae, 5 Exemplare im Wiener Aluseum, die mit der Pariser 
Type übei’eiustmimen. 

8. P. nigra Fall. Meig. 1 Exemplar in Paris, das 
nicht mit der Äa//ö«’scheii Art identisch ist; sie stimmt über¬ 
ein mit Ps, aira Meuj,^ welche 4 Dorsocentralborsten-Paare 
hat; die Fullen' Art hat deren nur 3. — Das Wiener 
Exemplar gehört ebenfalls uiclit zur Aa//< 2 ?i’schen Art, sondern 
zur nächstfolgenden Art, Ps, gracilis Meig, 

9. P. gracilis Meig. 1 9 Paris. Eine gute Art 
mit nur 1 Paar Dorsocentralborsteu. Zetterstedt hat das da^ 
zugehörige Männchen als Ps, fusciierms beschrieben, spricht 
dabei aber auch schon die Verinuthung aus, dass seine Art 
die Melgen Art gracilis darstellen könne, 

10. P, atra Meig. 1 cf in Paris, Type ist defect, man 
sieht aber noch deutlich die 4 Paar Dorsocentralborsten, wenn 
auch zum Theil abgebrochen; mit Ps, morio Zett, nicht iden¬ 
tisch. — Die Wiener Typen (5 Exemplare) sind eine ganz 
andere Art; sie stimmen mit gracilis Meig, fuscinervis 
Zett, überein, 

11. P. villosula Meig, In Paiüs ist kein Exemplar 
dieser Art, — Die 5 Exemplare des Wiener Museums sind 
identisch mit Ps, gracilis Meig, 

12. P. atrimaua Meig. Von dieser Art fand ich nichts 
mehr vor, weder in Paris noch in Wien, 

13. P. s i g n a t a Fall. Meig. Auch von dieser Art habe 
ich nichts finden können; wahrscheinlich ist dieselbe auch gar- 
uicht in Meigen s Sammlung vertreten gewesen; aber Meigen 
hat in Fallen's Sammlung das Männchen und das Weibchen 
gesehen und sich hiernach seine Notizen gemacht, Meigen s 
Aeusseruug p. 3G1, dass diese Art vielleicht zur Gattung Sa- 
fvoniyza gehöre, deutet darauf hin, dass er das /'a//^?i’sche 
Weibchen gesehen hat, welches, wie Zetter stedt VI. p. 2409, 

20 erzählt, eiue Pallopteva nstalata sein soll. Vor einer Reihe 
von Jahren habe ich diese Art in Zetter stedt' s Sammlung ge¬ 
sehen und bann darüber einige Angaben machen: Die Zetter- 
stedPsche nächstfolgende Art ^^Scatopfiaga latipalpis^^ p. 2411. 

21 ist das zugehörige Weibchen, wie man unschwer erkennt. 
Diese Art erinnert in ihrer Kopfform mit den deutlichen 
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Muudborsteu au Plophihi und wird als eine besondere Gattung 
der Sepsüleii zu behandeln sein. Was diese Gattung beson¬ 
ders charakterisirt, ist die abweichende Flügeladerung, denn 
die dritte Läugsader biegt nicht nach hinten um, wie bei Fto- 
pJiila oder auch bei den Pstlinen^ sondern nach vorne, so dass 
die erste Iliuterrandzelle durch deutliche Divergenz der dritten 
und vierten Läugsader an der Flügelspitze weit geöffnet er¬ 
scheint; die Spitzen der zweiten, dritten und vierten Längs¬ 
ader sind fleckeuartig gebräunt; siehe Fig. Die hinteren Wur- 
zelzelleu sind sehr klein, die Analzelle ist nicht winklig, son¬ 
dern bauchig begrenzt; die beiden Qiieradern sind schwach 
gebräunt. Die Flügel haben eine breite abgerundete Spitze 
und sind etwas milchig getrübt. Die Scheitel- und die 4 

Schildborstcn sind bei dem Männ¬ 
chen gelb, bei dem Weibchen 
schwarz; letzteres hat auch 
breite Taster, unterscheidet sich 
sonst nur durch etwas ver¬ 
dunkelte Beine; letztere haben 
keinerlei Borsten, sondern sind 
nur zart behaart; bei dem 
Männchen ist der Hinter-Meta- 
tarsns nebst dem zweiten Gliede 
etwas verdickt. Ich nenne diese 
Gattung: P S e U (1 0’S C p S. 



Pseiidoseps sign ata Fall, 
Schematische Zeichnung. 


Meigeu, Syst. B. VII, 357, 

Die beiden Älacquart'scheu Arten Ps, dubia und mter* 
media sind in Meigeu s Sammlungen nicht vertreten. 


13. loxocera Meig. Syst. Beschr. V. 362—360. 

1, Loxocera ichneumonea L. Meig. 1 cf, 1 Q in 
Paris; stimmen mit Meigeit s und Sc/iiners Beschreibung. 4 
Exemplare in Wien desgleichen, 

2, L. elongata Meig. 1 Pärchen in Paris, stimmt mit 
unserer Auffassung. 6 Exemplare in Wien ebenso. 

3, L. s y 1V a t i c a Meig. 1 Pärchen in der Pariser Samm¬ 
lung. Das Männchen entspricht Meigeu s und Schmer s Be¬ 
schreibung hinsichtlich der schwarzen Gesichtsstrieme und der 
fast nackten Fühlerborste. Das Weibchen kann als Type nicht 
angesehen werden, obgleich es den Meigeit scheu Zettel tragt; 
es hat eine kurz gefiederte Fühlerborste, ein ganz rothgelbes 
Gesicht und ist 7 V 2 mm laug; es ist — L, ichneumonea L» 

5. L. f u 1 V i V e u t r i s Meig. 1 Weibchen der Pariser 
Sammlung; stimmt mit Schiners und Meigeu s Beschreibung; 
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es ist die kleinste Art mit den längsten Fühlern; das Thier 
ist ohne Fühler nur 3 V 2 mm lang; die Fühler haben fast die 
Länge von 2 mm, 

14, Platystyla Meig. Syst. B. Vll. 357. und V. 366 

(Loxocera)^ 

1. Platystyla Hof fmauu seggi Meig. Ein zerbro¬ 
chenes verstaubtes Exemplar in Paris und 2 gut erhaltene 
Exemplare in Wien, die mit unserer Auffassung übereinstiinmen, 

15. Cliyliza Fall. Meig. Syst. B. V. 367—369. 

1. Chyliza leptogaster Panz. Meig, l( 3 f in Paris; 
stimmt mit Mdg an s und Hckiner s Beschreibung. — Im Wiener 
Museum befinden sich 11 Exemplare. 

2. C. atriseta Mtiig. 1 der Pariser Sammlung; 2 
Plxemplare in ^Vinihems Sammlung, welche sich mit unserer 
Auffassung decken. 

3. C. vittata Meig. 1 (J* in Paris, stimmt mit Mei- 
gen s Beschreibung. 

10. Lissa Meig. Syst. B. V. 370—371. 

1. Lissa loxoceriua P^all. Meig, Im Pariser Museum : 
1 Exemplar ohne Hinterleib und Fühler; ein anderes ohne 
Kopf und Hinterleib, die aber im üebrigen mit Maigen s und 
Schmer H Beschreibung übereiustimmeu. G Exemplare in der 
IFm^/fßm’scheu Sammlung. 

17. Tetanura Fall. J^Ieig. Syst. B. V. 372—373. 

1. Tetanura pallidiventris Fall. Meig, Von dieser 
Art existiren keine Typen in Meigens Sammlung, weder in 
Paris noch in Wien; es werden auch früher wohl keine vor¬ 
handen gewesen sein. Meigen wird seine Beschreibung aber 
bei Besichtigung der Fallen\A\Q)i Sammlung augefertigt 
haben ; sie stimmt überein mit den Exemplaren, welche ich 
aus Livland besitze. 

18. Tauypeza Fall. Meig. Syst. B. V. 374—375. 

1, Tauypeza Iongim ana Pall. Meig. 1 Exemplar 
in der Pariser Sammlung, das der idfiZ/ß/zseheu Art entspricht, 
— 8 Exemplare in Winthani s Sammlung, ebenso, 

19. Calobata 31eig. Syst. B. V. 376—381. 

1, Calobata petrone)la L. Meig. 1 der Pariser 
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Sammlimg uulI 4 Exemplare in Winthems Sammlung stimmen 
mit unserer Auffassung der Fallen sahen Art überein. 

2. C. cibaria L. Meig. 1 (^, 1 Q : das Mtäuncheii ohne 
Hinterleib im Pariser Museum stimmt im üebrigen mit LiimS's 
Art. 2 Exemplare der Wmtheni sehen Sammlung desgleichen. 

3. C. cothuruata Panz. Meig. 1 Pärchen in Paris 
stimmt nach der Restimmungstabelle von Loew; s. Berl. Ent. 
Z. 1870. 211. — 4 Exemplare in Wien ebenso. 

4. C. femoralis Meig. 2 Männchen in Paris; ^fenyen 
spricht von beiden üeschlechteru. Die Art hat am meisten 
Aehnlichkeit mit C. cibaria sowie man auch nach der 
ioö^e’scheu Bestimmmmigstabelle auf C, cibaria oder C, tri- 
vialis Loeiü hingeführt wird; jedoch sind nicht nur die Beine 
anders gefärbt, sondern auch die Copulat ionsorgane von 
abweichender Form; sie muss deshalb als eine selbständige 
Art gelten. 

5, C. seil ata Meig. IQ in Paris. Die Type ist etwas 
defect. Der Rücken ist zerstört; es fehlen Hinterleib und Tar¬ 
sen. Nach den üeberresten der Type und nach der Beschrei¬ 
bung liegt hier nichts anderes vor als ein schwach gefärbtes 
Exemplar der C. cibaria L, 

6 . C. ephippinm Fahr, Meig. 2 Pärchen in Paris 
sowie einige Exemplare in Wien sind in Üebereinstimnmng 
mit Schiners und Loeics Auffassung von der Art des l^abricins, 

7. C. calceata Fall. Meig. In Paris sind keine Typen. 
Einige Exemplare der Wintheni sehen Sammlung repräseutiren 
die Falle7is(A\e Art. 

Meigen. Syst. B. VII. 3 5 0. 

8 . 0. palustris Meig. Die Typen dieser Art müssen 
leider verloren gegangen sein; ich konnte sie weder in Paris 
noch in Wien entdecken. Man wird sie als selbständige Art 
weiterfübren müssen. 

20. Micropeza Meig. Syst. B. V. 3S2—384. 

1. Micropeza lateralis Meig. Von dieser wenig ge¬ 
kannten Art befinden sich in der ir?‘^///,f??n’schen Saminlnng 
11 Exemplare, welche mit der Beschreibung nbereinstimmen, 
die Loeiv in der Berl. Ent. Z. 1868. p. 161 —162 von süd- 
französischen und italienischen Exemplaren gegeben hat, 1 weib¬ 
liche Type in Paris. 

2. M. corrigiolata L. Meig. 1 Pärchen der Pariser 
und 6 Exemplare der lT7?«^//<^?a’schen 8aminlung repräseutiren 
die allgemein bekannte LümS'sehe Art, 
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21. Ulidia Meig. Syst. B. V. 385—387. 

1. Ulidia demaudata Fbr. Meig. 1 Weibchen in 
Paris stimmt mit Chrysomuza (laniandata Für, — 9 Exem¬ 
plare in Wien ebenfalls. 

2 . U. e r y th ro p htlialma Meig. 1 c? der Pariser 
Samnilmig und 3 Exemplare der llV?i^//^/n’schen kommen mit 
unserer Auffassung überein. 

3. ü, nitida Afeig. In Paris als Type 1 Weibchen, 
dem der Kopf fehlt. Malgen sagt, dass die Püsse ganz schwarz 
seien und dass dies Thier sich nur dadurch von der vorigen 
unterscheide. Nun ist aber au der il/<!^i] 9 '^n’schen Type der 
Metatarsus der Mittel- und Hinterbeine (Vorderbeine fehlen) 
deutlich rothgelb; auch die folgenden Glieder sind zum Theil 
roth, das letzte Glied ist erst entschieden schwarz. Die Flügel 
sind bramigelblich geüirbt mit Ausnahme der Wurzel bis zur 
Gabel der zweiten und dritten Längsader, aber diese Färbung 
sehe ich auch bei U, erytltvophihahniu Eine Verschiedenheit 
von htzterer Art konnte ich nicht feststellen. — In Wien be- 
üudet sich ebenfalls ein gut erhaltenes Weibchen mit schwarzen 
Tarsen an den Vorderbeinen; dies ist aber auch bei evy- 
thropJttJtahna der Fall. Es geht hieraus hervor, dass Meigena 
Beschreibung ungenau ausgefallen ist und dass eine neue Art 
hier nicht vorliegt. 

22. Timia Meig. Syst. B. V. 388—389. 

1. Timia apicalis Meig. In Paris giebt es keine 
Type. — Ein Exemplar fand ich in der Whithem Samm¬ 
lung, das mit unserer Auffassung von dieser Art in Uebereiu- 
Stimmung ist {Ulidia apicalis J/.). 

23. Platystoma Meig. Syst. B. V. 390—393. 

1. Platystoma u mb ramm Fbr. Meig. Ein Weib¬ 
chen der Pariser Sammlung und 9 Exemplare in der Win^ 
^/u^m’scheu ; sie repriisentiren alle die Art des Fahricms^ 

2 . P. se minationis Fbr. Meig. Ein Pärchen in 
Paris und 4 Exemplare in Wien. Auch hier sind Abweichun¬ 
gen nicht zu constatiren. 

3. P. r u f i p e s M e i g. 1 in der WintheiF 
Sammlung. Es stimmt mit Meigens Beschreibung überein 
und ist als gute Art anzusehen. 

24. Piophila Pall. Meig. Syst. B, V. 394—398. 

1. Piophila casei L, Meig. 1 cT» 2 9 Paris 
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stimmen mit Schmer s AuflFassung überein. 15 Exemplare in 
Wintherns Sammlung desgleichen. 

2. P. atrata Fbr. Meig, In Paris sind keine Typen. 
— In Wien sind 10 Exemplare; sie zeichnen sich durch matt 
erzfarbeneu Thorairückeu aus, auf welchem 3 feine vertiefte 
Linien die Lage der Haare und Borsten andeuteu. Schenkel¬ 
basis rothgelb. Die dritte und vierte Längsader sind etwas 
gebogen (Unter den 10 Exemplaren sind noch andere Arten.). 
Schiner stellt P, atrata Fbr, zu P, casei F, 

3. P. nigrimaua Meig. 1 Q in Paris. Stirn matt 
rothgelb ohne Grübchen. Vorderbeine schwarz mit rothgelbeu 
Hüften, Schenkel-Wurzeln und Knieen; hintere Beine ganz 
hell rothgelb. Flügel wasserklar, Adern blassgelb. — In Wien 
sind 4 Exemplare, die mit der Pariser Type übereiustimmen. 

4. P. foveolata Meig. 1 Pärchen in Paris. Die 
gen^oXiQ Beschreibung passt. Schlner's Art hat ein schwarz- 
braunes Fühlerglied, ist aber doch dieselbe Art. — 4 Exem¬ 
plare in der l]Vn^Z!^??n*scheii Sammlung. 

5. P, nigriceps Meig. 1 Pärchen in copula in Paris. 
Schildchen flach und cpierrunzelig. Kopf ganz schwarz, Fühler 
rothbraun. Vorderbeine bis auf Hüften und Kniee schwarz. 
Hintere Beine gelb, Schenkel mit breiter Binde auf der Mitte; 
Schienen mit schmaler Binde im zweiten Drittel; Endtarseu- 
glieder schwarz braun. Stirne glatt, gewölbt, ohne Eindruck 
und ohne Hervortreten des Scheiteldreiecks. Der letzte Ab¬ 
schnitt der vierten Längsader ist zweimal so lang als der vor¬ 
letzte. — In Wien 8 Exemplare. 

6 . P, nigricornis Meig. 1 Exemplar in Paris. — 
Schildchen gewölbt, glatt. Stirne dnukelroth, Fühler dunkel¬ 
braun. Beine gelb; alle Schenkel bis auf die äiisserste Wurzel 
und Spitze schwarzbrauu. Der letzte Abschnitt der vierten 
Längsader ist zweimal so lang als der vorletzte. — Das Wiener 
Exemplar mit Zettel von Melgen — Ps'da gracilis Meig, 

7. P, scutellaris Fall. Meig. Diese Art ist weder 
in Paris noch in Wien vertreten, ist uns aber als Saltella 
scutellaris F'all, bekannt. 

M e i g. S y s t. B. V I. p. 3 8 3—3 8 4. 

8 . P. flavitarsis Meig. 1 Weibchen ohne Kopf in 
Paris. Ganz glänzend schwarz. Die Tarsen der hinteren Beine 
(nicht der hintersten, wie Meigen schreibt) sind rothgelb, ihre 
letzten Glieder jedoch verdunkelt. Das Schildchen ist flach, 
quergerunzelt. Thorax und Hinterleib sind ausserordentlich 
stark glänzend; die Flügel sind wasserklar; zweite, dritte und 
vierte Längsader ganz parallel; der letzte Abschnitt der vier¬ 
ten Läugsader ii^t 3V2 mal so laug als der vorletzte, 
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9. P. affiuis Meig. Es existirt keine Type in Paris 
und Wien. 

10. P. confiuis Meig. dcsgl. 

11. P. varipes Meig. desgl. 

M e i g e n. Syst. B. VII. 3 60—3 6 2. 

12. P. distiucta Meig. 1 Weibchen in Paris = Sal- 
tella scntellaris Fall, 

13. P. pusilla Meig. fehlt in Paris und Wien. 

14. P. latipes Meig. desgl. 

18. P. 1 a e V i g a t a Meig. desgl. 

19. P. viciua Meig. desgl. 

25. Honialura Meig. Syst. B. pag. 399—400. 

1. H o m a 1 u r a t a r s a t a Meig. Eine Type dieser 
Gattung fand ich nicht vor. 

26. Thyreopliora Meig. Syst. B. V. p. 401—402. 

1. Thyreopliora cynophila Pa uz. Meig. 1 Pär¬ 
chen in Paris; auch in Wien ist ein Exeniplar. Melgens Be¬ 
schreibung und Zeichnung sind sehr kenntlich; siehe meine 
Notizen bei ScatopJiaga fnvcata Fl^r, 

27. Actora Meig. Syst. B. V. 403—404. 

1. Actora a e s t n u m Meig. 1 Pärchen in Paris ; 
8 Exemplare in Wmthem^s Sammlung stimmen mit der be¬ 
kannten Art überein. 

28. Lipara Meig. Syst. B. VI. 1—2. 

1. Lipara In eens Meig. ln Paris ist keine Type. 
— Tn Wien sind 3 Exemplare, welche Meigen s Beschreibung 
und unserer Auffassung entsprechen. — Laut Zettelnotiz an 
der Homahtra gvisea Wiedem, Zweifl. II. 573. 1 iden¬ 

tisch mit Lipara luceiis Meig, 

29. Luciua Meig. Syst. B. VI. 2—3. 

1. L u c i n a f a s c i a t a M e i g. 1 cT in Paris und 1 
Exemplar in Wien stimmen mit der Beschreibung und unserer 
Auffassung, 

30. Euriiia Meig. Syst. B. VL 3—5. 

1. EurinapubescensMeig. In Paris keine Type. 

In Wien 2 Exemplare der bekannten Art, 
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2 . E, lurida Meig. 1 Miiuueheu in der Pariser Saniin- 
liing. Thorax von rothgelber Grundfarbe, jedoch auf dem ; 
Rücken und an den Briistseiten zum grossen Theil schwarz- 
braun ; vorne am Halsschild und au den Schulterbenlen ist die 
rothgelbe Farbe iutact; auf der IMitte des Rückens liegt ein 
breiter, vorne noch sichtbarer iMittelstreifen, der mit den Seiten¬ 
streifen zusammenfliesst; auch das Schildchen ist fast ganz 
verdunkelt. Prothorax rothgelb. Behaarung kurz, schwarz; 
Punktirung deutlich. Ko[)f rostgelb mit grossem deutlichem 
Stirndreieck, punktirt nebst glänzender lATittelfurche. Fühler 
rostgelb; drittes Glied mit scliwarzem Ober- und Vorderrande 
und kurzer, schwarzer, nackter, dicker Borste, Taster, Schwin¬ 
ger, Beine und Hinterleib rostgelb, letzterer mit einigen un¬ 
regelmässig braunen Flecken. Flügel schmutzig brauugell); 
die kleine Querader steht im zweiten Drittel der Diskoidalzelle ; 
dritte und vierte Läugsader parallel; letzter Ab.schuitt der 
vierten Längsader dreimal so laug als der vorletzte. Kleine, 
schmal gebaute, verhältnismässig nackte Art von 47-mm Länge, 

B. E. cl ypeata ]\reig. ln Paris und Wien keine Type. 
Das Exemplar soll im Berliner Museum und wird vielleicht 
mit der vorigen identisch sein, 

ol. Orygina Meig, Syst, B. Vl. G. 

1 , 0 ry g m a l u c t u o s a M e i g. 1 n Pturis 1 Exemplar 
ohne Hinterleib; (5 Exemplare in Wien sind in Uebereinstim- 
muug mit unserer Auffassung. 

o2. Caniarola Meig, Syst. B. M. 7, 

1. Camarota flavitarsis Meig. 1 cf in Paris: des¬ 
gleichen 6 Exemplare in Wien; sie stimmen mit Meujeii s 
Beschreibung überein. 

o3. Coclopa Meig, Syst. B. VI. 8 — {). 

1. Coelopa frigid a Äleig. 1 cf Paris; 9 Exem¬ 
plare in der 117?i^//c//^’sehen Sammlung ; sie stimmen mit J/cA 
^etis und Scldnevs Beschreibung, 

34. Scioinyza Meig, Syst. B. Vl. 0—21. 

1, Scioinyza simplex Fall, Meig, Eine männliche 

Type in Paris. 3 Exemplare in Wien. Auffassung ist 

identisch mit der von Fallen^ auch von ScJilner, 

2 . S, pallida Falb Meig. 1 cf Paris; 3 Exem- 
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plare ia Wmthenis Sammlung ; stimmeu mit Falleiis Typen 
überein. 

8 . S. anstera Meii^. 1 Weibchen in Paris; es fehlen 
der Kopf und beide Hinterbeine ; grosse matt rostgelbe Art 
von ca. 8 mm Lange. — Tn Wien sind gut erhaltene Exem- 
nlare. Die Art hat Aehnlichkeit mit Sc, ohtnsa Fd!,, ist aber 
bedeutend grosser und hat keine weisse Querbinde auf der 
Stirn über den Fühlern. Thoraxriieken graubraun mit 2 un¬ 
deutlichen, braunen, etwas dunkleren Längslinien auf der Mitte. 
Schildchen gelb. Anssenrand des Rückens und die untere 
Hälfte der Bnist ockergelb, oben an der Brust eine röthliche 
Täingsbinde. Mittel-Sternum kurz schwarz behaart, unter der 
Flügelwnrzel 2 stärkere Borsten ; Prothorakalborstc; vorhanden. 
Kopf ockergelb; Stirn matt rÖthlichgelb ohne Mittelfurche ; 
die seitlichen v8tirnstriemen mit den Frontorbitalborsten etwas 
grau. Stirn neben den Fühlerwnrzeln, Fühler, Taster und 
Rüssel rÖthlichgelb; drittes P'ühlerglied kaum etwas verschmä¬ 
lert; Fühlerborste deutlich gefiedert. Hinterleib rostgelb mit 
undeutlicher dunklerer Mittelstrieme Beine rostroth; Tarsen 
kaum etwas dunkler. Flügel gleichmässig graubraun ohne 
Bräunung der Queradern. G—77- mm laug. Diese Art soll 
nach HendeVs Untersuchungen = lata ScJiin. — majiiscnla 
Rond, sein. Siehe Wien. ent. Z, XX. 198 (1901). Ich halte 
das für richtig. 

4. vS. concentrica Meig. Tu Paris kein Exem})lar. — 
Type in Wien = hifasrudla Fall. 

5. S. albocostata Fall. Meig. 1 cf in Paris sowie 
die Exemplare in AVien entsprechen der F'a//^«’schen Art. 

6 . S. obtusa l^all, 1 Q in Paris und die AVieuer 
Exemplare sind identisch mit der bekannten Art des Fallen, 

7. S. glabricula Fall. Meig. 1 cf in Paris stimmt 

mit der Fallen Art üljcreiu. = MelanoeJdra Schm, F. 

A. H. 283 = Fichrochira TIende.U AVien. ent. Z. XX. 199. 
(1901). Tn der •TF/«i;//^??dscheu Sammlung ist dieselbe Art 
unter diesem Namen. Alle Vordertarseu sind schwarz. 

8 . S. griseola Fall. Meig. Type in Paris 1 Q, welche 
der bekannten Fa//^?i’scheu Art gleich ist. 

0, S. flaviceps Meig. Eine Type habe ich nicht finden 
können : der Beschreibung nach wird diese Art der vorigen 
vielleicht gleich sein. 

10. S. n o t a t a Meig. Tn der Pariser Sammlung ist 
keine Type. — In Winthems Sammlung findet ^ sich ein 
Exemplar mit dem Namen ,molata'‘\ dem jedoch ein Frage¬ 
zeichen zugesetzt ist. Die Fühlerborsten sind abgebrochen. 



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum.at 


252 Th. Becker. 


Das Thier hat im llebrigeu grosse Aehnlichkeit mit Sc, gri- 
seola Fall, Die Beschreibuug spricht nicht dagegen. 

11. S. nigrimana Meig. In Paris ist kein Exemplar. 

— Die Wiener Typen entsprechen Meigens Beschreibung. 
Diclirochira, 

12. S. a n a 1 i s Meig. In Paris ist keine Type. — Das 
Exemplar der IPm^/t^m’schen Sammlung ist offenbar die Type, 
welche Meigen bei seiner Beschreibung benutzt hat. Mit dem 
kurzen trapezförmigen zweiten Fühlergliede und den etwas 
verdickten Vordertarsen, sowie der Kopfform nach, gehört die 
Art zu Scioinyza, hat aber keine Prothorakalborste. Ich gebe 
die Beschreibung: Uutergesicht weiss; Stirn rothgelb mit 
glänzend rother vollkommener Mittelstrieme. Fühler rothgelb, 
das dritte Glied abgerundet; Borste schwarz, deutlich pu- 
bescent. Thoraxrücken matt graubraun mit 2 braunen Mittel¬ 
und 2 breiteren braunen Seiteustreifen. Schildchen nicht 
heller. Hinterleib graubraun, After rostgelb. Keine Protho- 
rakalborsten; Brustseiten im Uebrigen auch nackt; auch auf 
dem Mittel-Sternum ist kaum ein kurzes Börstcheu zu sehen. 
Beine rothgelb; Vordertarsen ein wenig dunkler. Hiuterschenkel 
auf der Unterseite mit einigen Borsten. Flügel bräunlich 
getrübt mit dunklerer Säumung der beiden Queraderu. 3 V 2 
mm lang. 

13. S. bucephala Meig. In Paris ist keine Type, 

— 3 Exemj)lare in Wmt/iems Sammlung entsprechen, was 
schon bekannt war, der Cavmocavis Imceghala M, (Otiies) = 
Heramgia Roh, J)esv, 

14. S. nigripeuuis Fbr. Meig. 1 Pärchen in Paris 
=: Phaeomyia idgripennis Fb7\ ; desgl. 2 Exemplare in Wien. 
(Relidno'ptera Rond,) 

15. S. fuscipenuis Meig. Keine Type in Paris. — 
In Wien sind 4 Exemplare dieser Art, die mit der Beschrei¬ 
bung übereinstimmeu. (Phaeomyia Schin,) 

16. S. einerella Fall. Meig. 1 in Paris, das der 
Fallen\Q\\Q\i Art entspricht. 4 Exemplare in Wien desgleichen, 

17. S. limbata Meig. In der Pariser Sammlung ist 
kein Exemplar. Die Typen in Wien (2 Exempl.) =? Cor- 
moptera limhata M, 

18. S. mo nilis Meig. 1 9 Paris und 4 Exemplare 
in Wien, entsprechen alle der Sc, Schönherrl Fall, 

19. S. nau a Fall. Meig. 1 cf d^r Pariser Samm¬ 
lung deckt sich mit unserer Auffassung von der Fallen 
Art. 5 Exemplare der TFm//i^m’scheu Sammlung desgleichen. 

20. S. p i c t a M e i g. 1 cf in Paris == Trypeta colon 
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MeAg, Auch die Meig^-Förster\Q\iQ Type, welche Herr v» Röder 
besitzt (s. Mik Wien. ent. Z. VI. 33, 19, 1887), ist Tnjpeta 
colon Meig» 

21 . S. fasciata Meig. In Paris ist keine Type.— 
In WintJiems Sammlung sind 5 Exemplare (Weibchen); sie 
sind = Sc/iönomyia litorella Fall, 

22 . S. defecta Meig. In Paris kein Exemplar. — 
1 Exemplar in Winihem s Sammlung = Schönomgia litorella 
Fall. 

23. S. obsoleta Meig. Weder in Paris noch in 
Wien fand ich Exemplare. 

24. S. r u f i V e n t r i s Meig. In Paris ist keine Type. 

— Die Type (1 Ex.) der Winthetn Sammlung ist = Sciom. 
ventralis Fall. 

25. S, g r i s e s c e n s Meig. In Paris ist keine Type. — 
1 Exemplar in Wien, das Meigen s Beschreibung entspricht. 
Die Zetters(edfsahQ Art 8c. nasiita ist damit identisch. 

26. S. s t r i a t a M e i g. In Paris ist keine Type, — 
1 Weibchen als Type in Wien. Meigen sagt, das Thier sei 
schwarz, ohne Glanz, glaubt aber doch, dass die Farbe ge¬ 
litten haben könne. Das Thier ist fettig geworden. 

27. S. a 1 b i c e p s Meig. In Paris ist keine Type.—> 
1 Männchen in Wien = Schonomyia litorella Fall. 

28. S. dubia Fall. M e i g. In Paris ist keine Type, 

— 5 Exemplare in Wien entsprechen der Fallen\(t\\en Art. 

29. S. V e n t r a 1 i s Pall. Meig. Von dieser Art 
fand ich in Paris und Wien keine Typen; es werden auch 
wohl keine existirt haben. Meigen hat Fallen Typen zu 
seiner Beschreibung benutzt. 

Meigen Syst. Besch r. VII. p. 363—364. 

30. S, p 1 u m b e 11 a Meig. Von dieser Art fand ich 
keine Typen vor, weder in Paris noch in Wien. 

33. S. a c u t i c 0 r n i s Meig. 1 cJ* in Paris = Schö^ 
notnyia litorella Fall. 

34. S. b r u n n i p e s M e i g. 1 c? in Paris. Mit dieser 
Art stimmt die Zetterstedt\G\ie Art pnsilla vollkommen über¬ 
ein, so wie ich sie in ZeitefstedÜs Sammlung vorfand. 

Die ausserdem noch hier aufgeführten Macquarf^ch^n 
3 Arten Sc. testacea, ftiscijtes^ obscura sind in Meigen s Samm¬ 
lung nicht vertreten. 
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35. Daciis Meig. Syst. B. VI. p. 21 — 23. 

1. Dacus oleae R o s s i. M e i g. Von dieser Fliege 
sah ich 1 cf iu Paris, das iiht der bekauuteu Art iibereiu- 
stimait. — lu Wmtheni s Sammhmg sah ich 4 Exemplare. 

36. Platycepliala Meig. Syst. B. VL 23 — 26. 

1. P 1 a t y e e p h a 1 a p 1 a u i f r o ii s F b r. ]\I e i g. 
1 cf iu Paris stimmt mit der Art des F<ibricms überein. — 
lu Wmtheins Sammlung desgleieheii 4 Exemplare. 

2 . J\ 11 m b r a e u i a t a F b r. ]\I e i g. 1 cf ia Paris 
und 1 Exemplar iu Wien sind in Uebereinstimmung mit 
unserer AufiPassung. 

3. P. nigra Meig. In Paris keine Type. — 1 
Exemplar iu Wmtheins Sammlung. Eine gute selbständige 
Art; sie ist bedeutend grösser und dunkler als Ph lunbracalata. 
Die Hauptuuterschiede liegen aber iu den abweiebendeu 
Grössenverhältuissen der Fühler. 

37. Sepedou Meig. Syst. B. M. 27 — 29. 

1. S e p e d o n s p h e g e u s F b r. ]\[ e i g. 1 Pärchen 
in der Pariser Sammlung, das mit der Art des Pabricms über- 
eiustimuifc, ebenso wie 3 Exemplare in W Lidhems Sammlung, 

2. S. H a e f f u e r i Meig, 3 Exemplare iu Paris und 
4 in Wien sind gleiehbedeiiteud .mit >S, sjiimpes iScojh 

38. Dorycera Meig. Syst. B. VI. p. 29 — 30. 

I. Dorycera g r a m i n u m F a b r. M e i g. 1 cf 
in Paris stimmt mit der bekannten Art. — In Wintheins 
Sammlung sind 9 Exemplare derselben Art. 

39. Tetaiioeera Meig. .Syst. B. \ I. p. 31 — 45. 

1. Tetaiioeera marginata Fbr. Meig. In Paris 
ist kein Exemplar. — Die 4ype iu Wien ist = Coremacera 
marginata Fbr, 

2. T. cincta Fbr. IVeig. Tn Paris befindet sich ein 
Pärchen, das mit der Beschreibung von lAmnia cincta bei 
iSchiner F. A. II. 59 übereiustimmt. Die Fühlerborste ist weiss 
und ziemlich lang weiss behaart. Die Haare legen sieh aber 
ziemlich dicht an, so dass die Borste nur dick erscheint. Der 
Stirnraud endigt weit vor den Fühlerwurzelu, sodass die ganze 
Parthie der Lnuula stark sichtbar ist, wie bei der Gattung 
Luuigera Hendel. Diese Art gehört zur Gattung Coremacera 
Fond. 
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3. T. stictica Fbr. Meig, 1 Pärchen in der Pariser 
Sainnilnng. Diese Art ist nicht identisch mit JAnmia j\/a?mii 
Ac/iin. F. A. 11. wie tSe/thier als wahrscheinlich hiustellt; 

sie gehört nicht znr Gattung Coreiuncera Bond,, sondern zu 
Oregocera Jlond, Bcldnov ist auch der Ansicht, dass Teiano- 
ceva slictica Lw, Stett. Fiit. Z. 1847. p. 114 nicht mit 2\ 
silctica Me/uj, ü})ereinstimmt. Ich habe die beiden j\ feifjeii sehen 
Exemplare mit Looivs Besclireibung verglichen und finde bis 
auf Zweifel, die dnrcli die Fliigelzeichnnng hervorgeriifen 
werden, im Uebrigen ziemlich vollkommene üebereinstimmnug ; 
es ist auch das kleine rhombische Fleckchen unter den Fühlern 
vorhanden. Das dritte Fiihlerglied ist ebenfalls ca. % so laug 
als das zweite. Die Fliigelzeichnnng schildert Loew allerdings 
etwas anders ; er sagt: „ein gelblich gefärbter, so gut wie 
,,ganz ungegitterter Schweif erstreckt sich von der Flügel- 
„wurzel bis über die kleine Qnerader ; ganz am Spitzen- und 
„Hinterrandc ist die dunkle Farbe nicht durchbrochen,“ Bei 
den 071 sehen Exemplaren ist der Vorderraud bis zur vierten 
Längsader ziemlich deutlich als brauner Saum zu sehen, der 
am Vorderrandc durch einige helle Flecke durchbrochen wird; 
so steht ein heller Fleck im Raudmal und ein kleinerer in 
dessen vorderem AViukel; darunter liegen nun in der Vorder- 
raudzelle 2 viereckige und dahinter noch am Rande des Flü¬ 
gels o ebensolche gelbliche Flecken, die mitunter in Doppel- 
Hecken aufgelös’t sind. Das übrige Netzwerk der Flügelhäehe 
besteht aus 2—3—4fach in jeder Zelle unter einander ge¬ 
reihten unregelmässig runden hellen Flecken; beide Queradern 
sind braun nmsäumt, 7 mm lang. 

ln der Wi7itlte7nsehe\\ Sammlung befindet sich ebenfalls 
ein typisches J/^?^V 76 ";^’sches Exemplar, das mit den Pariser 
Typen übereinstimmt; in den oberen Flügelzellen sind die hellen 
Flecken zweizeilig, werden aber nach dem Hinterrandc hin 
allmälig 3—4zeilig. Eine Vergleichung der Wmthein sehen 
Type mit der iu ScJdneAs Sammlung befindlichen 7\ stictica 
Fh7\ ergab keine unbedingte Üebereinstimmnug, wenn auch 
im Ganzen Aehuliehkeit. Die Me/tgen sehe Type ist kleiner 
als die Sckhiei'sehe und die Fliigelzeichnnng ist bei im Uebrigen 
gleichem Charakter einfaclier : so sind iu den Zellen, da wo 
bei Meigen die hellen Flecken am Rande der Adern der Haupt¬ 
sache nach nur zweizeilig iu den Zellen auftreteu, diese bei 
Schiner fast stets in 4 Reihen geordnet. Auch die Form des 
dritten Fühlergliedes ist bei gleichen Grössenverhältnissen eine 
andere und zwar bei Soidnoi' kegelförniig, hei Meigeii vorne 
ganz abgerundet. Der rautenförmige Fleck anf dem Gesicht 
ist bei den Schhiei'sehen Exemplaren so klein, dass man nur 
mit Mühe noch Andeutungen davon wahruinunt. 

Meine Untersuchungen haben leider nicht zu einem ab- 




© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum.at 


255 Becker. 


schliessenden Resultat geführt und auch nicht führeu können, 
da dies ohue Vergleichung mit deu Loeio'sehen xmd Fahricms'^ 
scheu Typen nicht möglich ist, Loeiv s Darstellung von der 
Flügelzeichuuug ist bei aller Ausführlichkeit sehr unklar; es 
lässt sich kein deutliches Bild darnach herstelleu. Ich habe 
also nur feststellen könueu, dass die Meigen^ehen Typen in 
Paris und Wien identisch sind mit dem von mir angegebenen 
Charakter der Flögelzeichuuug; ferner dass die AScAm^/scheu 
Typen eine andere Art darstellen und dass es mir zweifelhaft 
geblieben ist, ob die y^ 0 (? 2 /;’sche Art mit der von AJeigm gleich 
zu stellen ist. Welche vou diesen dreien dauu mit der Fa- 
Ancms’schen übereiustimmt, kann nur durch Vergleichung mit 
der Type desselben festgestellt werden. 

4. T. chaerophylli Fbr. Meig. Die Pariser Type, 
1 Weibchen, entspricht der Beschreibung bei Aleigm; sie ist 
gleichbedeutend mit der 71 coryleti Scoj), (Sc/ihu uec Fendel), 
Die Schinersehe Type ist ebenfalls =r Lunigeva chaero- 
phylli Fbi\ 

5. T. r e t i c u 1 a t a Fbr. Meig. 1 Pärchen in Paris 
= PJierbina coryleti Scoj), Hendel (nec Sebin,), 

C. T. r u f i f r 0 n s Fbr. Meig. 1 Pärchen iu der Pa¬ 
riser Sammlung stimmt mit Schiners Limnia rufifrons — Ove- 
gocera Fond* (nicht Coremacera Fond,, wie Sebiner schreibt). 
— Die Wiener Exemplare sind den Parisern gleich, 

7. T. p r a t o r u m F a 11. M e i g. 1 Pärchen in Paris 
= Oregocera iinguicornis Scop, Fcbm, ; ebenso die Wiener 
Exemplare. 

8 . T. 0 b 1 i t e r a t a F b r. M e i g. 1 Pärchen in Paris 
= Dicbeiopbora (Fond,)* — Die Wiener Typen stellen die¬ 
selbe Art dar, 

9. T. punctata F b r. M e i g. 1 Pärchen iu Paris = 
Pberbina punctata Fbr, Sebin* Hendel; desgleichen die Exem¬ 
plare in der Wintbem\ehen Sammlung, 

10. T. u m b r a r u m L. Meig. \ (^ der Pariser Samm¬ 
lung, das mit der Alonocbaetopbora timbrariim P, Hendel 
übereiustimmt, ebenso wie die Wiener Exemplare. 

11. T. hieracii Fbr. Meig. 1 defectes Männchen 
und ein gut erhaltenes Weibchen iu Paris; sie sind = 7^’y- 
petoptera pnnctiilata Scop, Sebin, Hendel^ ebenso wie die Exem¬ 
plare in Wintbems Sammlung. 

12 . T. f e r r u g i u e a Fbr. Meig. 1 cT in Paris, 11,0 
mm laug, stimmt mit unserer Auffassung dieser Art {Sebiner, 
Lotioi Hendel) \ auch die Wiener Exemplare. 

(Fortsetzung folgt.) 



